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An die Zeitungsleſer. 78 


Mit dem heutigen Stücke dieſer Zeitung, beginnt das Ate Quartal für das laufende Jahr; 
wir erſuchen daher Diejenigen, welche darauf zu pränumeriren wünſchen, die Praͤnumerations⸗ 
Scheine entweder bei uns, oder wem es bequemer wäre, bei ' 
dem Herrn C. Kliche, Reuſche⸗Straße No. 12. = . 
\ „„A. Sauermann, Neumarkt No. 9. in der blühenden Aloe, 

„ E. Ficker, Ohlauer⸗Straße No. 28. im Zuckerrohr, 
gegen Erlezung von Einem Thaler Sieben Silbergroſchen Sechs Pfennige (mit 
Inbegriff des geſetzmäßigen Stempels) binnen 14 Tagen gefaͤlligſt in Empfang nehmen 
zu laſſen, weil alsdann die Praͤnumeration geſchloſſen wird und Abonnement auf einzelne Monate 
nicht ſtatt findet. a N er ; => 

er. Die Privilegirte Schleſiſche Zeitungs - Erpedition. 
Dringende Bitte an Breslau's wohlthätig gefinnte Einwohner, 

Die große Menge armer Kinder, welche in den Elementar und Armenſchulen auf öffentliche Koſten Unter 
richt erhalten, bei ſtrenger Winter⸗Witterung aber dieſer Wohlthat nicht theilhaftig werden konnen, weil ihre 
Eltern unvermoͤgend find, fie mit hinlaͤnglich warmer Kleidung zu verſehen, veranlaßte uns im December v. 3 
unſre wohlthaͤtig geſinnten Mitbürger, um milde Beiträge in Gelde oder abgelegten Kleidungsſtücken zu bitten. 
Unſre Hoffnung hat uns nicht getaͤuſcht, denn wir ſind durch das, was an Geld und abgelegten Kleidungsſtuͤcken 
uns geſpendet worden, vermoͤgend geweſen, die beduͤrftigſten Armenſchuͤter und Schuͤlerinnen mit den nothwen— 
digſten Kleidungsſtücken zu verſehen. ° ‘ 

Mit dem verbindlichſten Danke und den aufrichtigften Seegenswuͤnſchen für alle Diejenigen, welche hiezu 
beigetragen haben, erlauben wir uns die wohlthaͤtig geſinnten Einwohner Breslau's ergebenſt zu erſuchen: 

uns auch zu dem bevorſtehenden Winter durch milde Beitraͤge an Geld und abgelegten 
Rleidungsſtücken oder waͤſche, zu deren Empfange gegen Quittung, der Buchhalter 
Schiller im Armenhauſe, ſo wie der Rathhaus⸗Inſpektor Klug auf hieſigen Rathhauſe angewieſen 
ſind, wiederum in den Stand zu ſetzen, den druͤckenden Mangel der armen Schulkinder an hinlängli⸗ 
cher Bekleidung abhelfen zu koͤnnen. N 
Breslau den 15. September 1830. 


— 
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Die Armen ⸗ Direction. 
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Berlin, vom 29. September. — Se. Dinjeftät 
der Koͤnig haben den Prinzen Wilhelm Koͤnigliche 
Hoheit, Bruder Sr. Majeftät, zum General⸗Gouverneur 
der Provinzen Niederrhein und Weſtphalen zu ernen⸗ 
nen geruhet. 

Auch haben Se. Majeſtaͤt den Regierungsrath von 
Reitzenſtein zu Magdeburg zum Geheimen Ober— 
Nechnungsrath bei der Ober-Rechnungs-Kammer zu 
ernennen und das Patent fuͤr denſelben Allerhoͤchſtſelbſt 
zu vollziehen geruhet. 

Se. Koͤnigl. Hoheit der Prinz Auguſt iſt nach 
dem Magdeburgſchen abgereift. > 


In der Aachener Zeitung wird folgende an den 
Herrn Ober-Praͤſidenten, Staats-Miniſter v. Ingers, 
leben, ergangene Allerhoͤchſtef Kabinets⸗Ordre zur oͤffent⸗ 
lichen Kenntniß gebracht: 

„Ich habe aus dem über die Vorfälle in Aachen Mir 
erſtatteten Berichte mit Wohlgefallen erſehen, daß die 
dortige Buͤrgerſchaft durch eine kraͤftige und beſonnene 
Haltung den Unordnungen ein Ziel geſetzt und die 
Stadt vor weiterem Ungluͤck bewahrt hat. Ein ſolcher 
Sinn gereicht Mir zur großen Freude und Genug— 
thuung, und wenn die Regierung auf dieſe Weiſe in 
ihren Beſtrebungen für das Wohl des Landes unters 
ſtuͤtzt wird, ſo liegt darin die ſicherſte Buͤrgſchaft für 
die Aufrechthaltung der Ruhe und geſetzlichen Ordnung. 
Ich trage Ihnen daher auf, der Buͤrgerſchaft Meine 
beſondere Zufriedenheit zu erkennen zu geben und Mir 
diejenigen Perſonen namhaft zu machen, welche ſich 
auf eine ausgezeichnete Art bemerkbar gemacht haben, 
damit Ich denſelben noch andere Beweiſe Meiner Er— 
kenntlichkeit geben kann. 

Potsdam den 14. September 1830. 

(Gez) Friedrich Wilhelm.“ 

Se. K. H. der Prinz Wilhelm (Sohn Sr. Maje⸗ 
ſtaͤt des Königs) iſt nebſt Sr. Durchlauchtigen Ge— 
mahlin, aus dem Haag zuruͤckkehrend, am 20ſten d. in 
Duͤſſeldorf eingetroffen und am folgenden Tage von da 
über Köln nach Koblenz abgegangen. 


tr ME 


Wien, vom 21. September. — Am 18ten d. ſind 


der Graf Zieten, Koͤnigl. Preuß. General der Kavaller 
rie, und der Baron v. Maltzahn, Koͤnigl. Preuß. Ge⸗ 
ſandter am K. K. Oeſterr. Hofe, von hier nach Preß⸗ 
burg abgereiſt. 


Deut ſchland⸗ 


In Braunſchweig iſt folgende Bekanntmachung 
erſchienen: „Der Dienſt der Buͤrgergarde, deſſen Fort⸗ 


dauer zur Erhaltung der Ordnung und Sicherheit 
nothwendig befunden iſt, und allgemein gewuͤnſcht wird, 
wuͤrde zu den gerechteſten Beſchwerden Veranlaſſung 
geben, wenn nicht alle Bürger, die in Verhaͤlt⸗ 
niſſen ſind, dieſen Dienſt leiſten zu koͤnnen, ſolchen ge⸗ 
meinſchaftlich uͤbernaͤhmen. Es iſt daher, bis ein ums 
faſſendes Reglement entwerfen ſeyn wird, der Dienſt 
nach folgenden Regeln zu leiſten: Jeder hieſige Buͤrger 
und Schutzverwandter, vom 20ſten bis 60ſten Jahre, 
beide inel., iſt verpflichtet, den Dienſt der Compagnien 
der Buͤrgergarde in Perſon zu verſehen. Befreit von 
dieſem Dienſte finds die offentlichen Beamten, deren 


Dienſtverhaͤltniſſe es nicht geſtatten, approbirte Aerzte 


und Wundaͤrzte, Offiziere, das Theaters Derfonale, Stu— 
dirende und Schuͤler. Aus jeder Familie wird nur 
eine, in den Dienſtjahren befindliche, und uͤbrigens 
dienſtfaͤhige Perſon, zu dem Dienſte gezogen, und kann 
fuͤr den Vater einer ſeiner Hausſoͤhne eintreten. Jeder 
Hauptmann der Buͤrgergarden ſtellt uͤber die in feinem 
Compagnie Bezirke befindliche dienſtfaͤhige Mannſchaft 
ein Verzeichniß auf, bemerks darin, welche Perſonen 
wegen Gebrechlichkeit oder ſonſtiger Unfähigkeit zu dem 
Dienſte nicht gezogen werden koͤunen, und legt die 
Rolle dem Commandeur zur Genehmigung vor. Glaubt 
ein zur Leiſtung des Dienſtes eingetragener Buͤrger 
oder Schutzverwandter, Auſpruch auf Befreiung zu 
haben, ſo legt derſelbe ſeine Gruͤnde dem Stadt⸗Magi⸗ 
ſtrate vor, und wird, nach vorgaͤngiger Communication 
mit dem Commandeur, die Entſcheidung erfolgen. Wer, 
als zur Leiſtung des Dienſtes verpflichtet, in die Rolle 
eingetragen, und nicht durch eine Entſcheidung des 
Stadt⸗Magiſtrats befreit iſt, zahlt für jeden im Dienſt 
verſaͤumten Tag einen Thaler, welcher der Armenkaſſe 
zufaͤllt. Braunſchweig am 16. September 1830. 
Der Stadt- Magiſtrat hieſelbſt. 
Bode. Stiſſer. Langerfeldt. Dr. Ernſt Meier. 


Frankreich. 


Paris, vom 21. September. — Es heißt, dag 
diejenigen Pairs, die im Jahre 1815 nach der zweiten 
Wiederherſtellung der Monarchie aus der Kammer ents 
fernt worden, aufs neue in dieſelbe berufen werden 
wuͤrden. 2 ; 


Deputirten-Kammer. In der Sitzung vom 
18ten September kamen zuerſt mehrere bei der Kam⸗ 
mer eingegangene Bittſchriften zur Sprache. — Hier⸗ 
naͤchſt beſtieg der Miniſter des Innern die Redner 
bühne, um einen neuen Geſetz-Eutwurf vorzulegen. Er 
äußerte ſich im Weſentlichen folgendermaßen: „Die 
Subſiſtenz Mittel eines Landes koͤnnen aus ſehr vers 
ſchiedenen Gruͤnden die Aufmerkſamkeit der Regierung 
in Anſpruch nehmen. Zuweilen wird der Ackerbau 


durch allzu ergiebige Ernten gedruͤckt und entmuthigt; 


zuweilen auch erregen mittelmaͤßige oder ſchlechte Ern— 


ten Beſorgniſſe im Lande. In dieſem letztern Falle 
tritt das Schwierige der Geſetzgebung uͤber den bereg— 
ten Gegenſtand deutlicher als je hervor; da man in— 
deſſen bei der Reviſion der Getreide-Geſetze nie behut, 
ſam genug zu Werke gehen kann, damit bei der großen 
Anzahl verſchiedenartiger Intereſſen keines derſelben 
verletzt werde, ſo wird man es ganz natuͤrlich finden, 
daß die Regierung eine tranſitoriſche Maßregel vors 
ſchlaͤgt, um einem gegenwaͤrtigen oder doch bevorſtehen⸗ 
den Mangel abzuhelfen. Mehrere Jahre lang haben 
wir reichliche Ernten gehabt; die beiden letzten Jahre 
dagegen find nur mittelmäßig geweſen, und die dies⸗ 
jährige Ernte kann weder zu den guten noch zu den 
ſchlechten gezählt werden, da ſie ungewoͤhnlich ungleich 
ausgefallen iſt. Das füdliche und oͤſtliche Frankreich, 
ſo wie einige Departements des Centrums, ſind ſchlecht, 
die Bretagne und ber Languedoc dagegen reichlich bes 
dacht worden. Die Getreidepreiſe ſind zwar in neuerer 
Zeit geſunken, doch darf man nicht außer Acht laſſen, 
mit welcher Schnelligkeit ſich in der Regel die Beſorg— 
niß eines Kornmangels verbreitet, und wie leicht ſie 
zu Unordnungen Anlaß giebt. Die Regierung wird 
gewiß kein Mittel verabſäumen, um das Eigenthum 
und die freie Circulation zu beſchuͤtzen, doch läßt fich 
ſchon jetzt vermuthen, daß man in dieſem Jahre zu 
fremdem Getreide feine Zuflucht werde nehmen muͤſſen. 
Die Ackerbau treibende Klaſſe wird darunter nicht leis 
den, da die Transportkoſten des ausläͤndiſchen Getreis 
des dieſes letztere eben ſo theuer als das inlaͤndiſche 
machen, und daher den Abſatz dieſes letztern nicht ver⸗ 
ringern werden. Um indeſſen eine Konkurrenz herbei 
zuführen, die das Beduͤrfniß des Landes nothwendig 
macht, muß die Einfuhr des fremden Getreides erleich- 
tert werden, welches nur durch die Herabſetzung des 
Zolles an der Gränze und in den verſchiedenen zur 
Einfuhr beſtimmten Häfen möglich if. Dies iſt der 
Gegenſtand der Maßregeln, die wir Ihnen in nachſte⸗ 
hendem Geſetz-Entwurfe vorſchlagen: 


Geſetz⸗Eutwurf. 


Art. 1. An der Landgraͤnze ſowohl, als in den 
Häfen, fol das Maximum des Getreide -Eiufuhrzolls 
3 Fr. für das Hektoliter und das Minimum deſſelben 
25 Ceutimen betragen. Dieſe Zollſaͤtze, To wie die 
Mittelſätze von reſp. 2 und 1 Franken, kommen — 
in Gemaͤßheit der Geſetze vom 16ten Juli 1819 und 
Aten Juli 1821 — auch ferner nach Maßgabe des ge⸗ 
ſetzlichen Preiſes des Getreides in Anwendung. Der 
Zoll ſteigt um 1 Fr. fuͤr dasjenige Getreide, das unter 
auslaͤndiſcher Flagge zur See eingefuͤhrt wird; er wird 
ohne Nachſteuer und ohne Ruͤckſicht auf das Land, wo⸗ 
her das Getreide kommt, erhoben. f 

Art. 2. Der geſetzliche Preis des Getreides der er⸗ 
ſten Klaſſe (ſuͤdliche Graͤnze, vom Dept. des Var bis 
zu dem der Oſt⸗Pyrenaͤen einſchließlich) ſoll nach dem 


Mittelpreiſe des Getreides auf den Maͤrkten zm Mar⸗ 
ſeille, Toulouſe, Gray und Lyon feſtgeſtellt werden. 

Art. 3. Wenn in Folge des geſetzlichen Preiſes die 
Einfuhr in irgend einem Hafen aufhören muß, To fols 
len die Schiffsladungen, die zufällig zur gehörigen Zeit 
nicht haben ankommen koͤnnen, deren bona fide er- 
folgte Verſendung ſich aber aus den Frachtbriefen ger 
boͤrig ergiebt, nichts deſto weniger zugelaſſen werden, 
ſobald ſie n den hoͤchſten Einfuhrzoll entrichten. 

Art. 4. Die obigen Beſtimmungen bleiben nur bis 
zum 30. Juni 1831 in Kraft.“ 


Nach Herrn Guizot ergriff der Finanz Miniſter das 
Wort nnd legte der Kammer einen andern Geſetz⸗Ent, 
wurf vor, den er etwa mit folgenden Worten beglei⸗ 
tete: „Der Handel hat empfunden und empfindet 
noch jetzt eine vorübergehende Stockung. Nach einer 
Erſchuͤtterung, die einen Thron untergraben und einen 
andern an deſſen Stelle errichtet hat, konnte dies nicht 
fuͤglich anders ſeyn. Die Nachwelt wird vielmehr 
kaum begreifen koͤnnen, wie eine ſolche Revolution mit 
ſo großer Ruhe und Maͤßigung erfolgen konnte. Wenn 
indeſſen die Gemuͤther ſich keiner Zuͤgelloſigkeit hinger 
geben haben, fo haben fie ſich doch einer gewiſſen Un⸗ 
ruhe nicht erwehren koͤnnen, und dieſe iſt jetzt unſer 
einziges Uebel. Da ſie jedoch ohne Grund iſt und 
täglich mehr und mehr ſchwinden muß, fo haben wir 
auch kein beſonderes Gewicht darauf zu legen. Um 
uns gänzlich zu beruhigen, dürfen wir nur einen Blick 
auf die finanzielle Lage des Landes werfen; dieſe iſt 
eine der befriedigendſten: eine unſern Huͤlfsquellen an⸗ 
gemeſſene Staatsſchuld; zahlreiche Steuern, die im All 
gemeinen richtig angeſetzt ſind, und, mit gewiſſen Mo⸗ 


dificationen, die in einigen Departements erhobenen 


Klagen leicht beſchwichtigen werden; Ausgaben, die 
zwar beträchtlich find, aber mit einiger Sparſamkeit 
leicht vermindert werden koͤnnen, und ſchon im laufen⸗ 
den Jahre, ungeachtet einer koſtſpieligen Expedition, 
mit den Huͤlfsmitteln des Landes in Uebereinſtimmung 
werden gebracht werden — dies iſt unſre finanzielle 
Lage. Sie iſt eben ſo wenig als unſre politiſche dazu 
angethan, die gegenwaͤrtigen verdrießlichen Handels⸗ 
Konjunkturen zu rechtfertigen. Das Uebel, woruͤber 
der Handelsſtand klagt, iſt nicht neu; es zeigte ſich⸗ 
ſchon unter der vorigen Verwaltung; eine Revolution 
mußte es noch vergroͤßern; man verlangte Huͤlfe von 
der Regierung; es iſt aber nicht den Prinzipien ge⸗ 
maß, den Staat in Privat- Angelegenheiten hineinzu⸗ 
ziehen, ſey es um dem Handelsſtande aufzuhelfen, oder 
ſeine Vortheile zu theilen. Unter gewoͤhnlichen Um⸗ 
ſtaͤnden wuͤrden wir daher auch die uns gemachten 
Vorſchlaͤge zuruͤckgewieſen haben und die Staats⸗Fonds 
nicht an ungluͤckliche oder unerfahrene Spekulanten ver⸗ 
ſchwenden wollen; aber wir befinden uns in keiner ge— 
woͤhnlichen Lage, ſondern in einer ſolchen, die eine 
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ſchleunige Abhülſe erheiſcht. Aus Beſorgniſſen vor der 
Zukunft find die Kapitalien aus den Händen der Kleins 
haͤndler verſchwunden, und der Staat ſoll ſie ihnen 
nun unter ſeiner Garantie wieder zuwenden. Eine 
ſolche Dazwiſchenkunft war nur unter gewiſſen Be— 
dingungen zulaͤſſig, die ſich aus dem nachſtehenden Ges 
ſetz, Entwurfe ergeben, und wodurch wir die Prineipien 
mit den Beduͤrfniſſen des Augenblicks moͤglichſt vers 
ſchmolzen zu haben glauben.“ Nach dieſer Einleitung 
verlas der Miniſter folgenden 5 
„Geſetz-Entwurf. 

Art. 1. Der Finanz⸗Miniſter wird ermaͤchtigt, im 

Namen des Staates die Zuruͤckzahlung derjenigen Dar 

lehen und Vorſchuͤſſe zu verbuͤrgen, die dem Handel 
und Gewerbfleiße bis zu der Hoͤhe von 60 Millionen 
gemacht werden duͤrften. . 

Art. 2. Diefe Darlehen oder Vorſchuͤſſe muͤſſen jes 
doch von der Art ſeyn, daß ſie in keinem Falle den 
Staat uͤber die Verluſte hinaus verpflichten, die aus 
dem Vorſchuſſe der 60 Millionen entſpringen koͤnnten. 

Art. 3. In den Städten, wo Unterſtuͤtzungen noth⸗ 
wendig find, ſollen unter der obern Leitung des Pr& 
fekten, Kommiſſionen gebildet werden, die aus den erſten 
Kaufleuten beſtehen und ſich zu einer Leih-Geſellſchaft 


organiſiren. 


Art. 4. Nur auf Immobilien, Waaren oder ſonſtige 
Valuten, deren Werth mindeſtens den Betrag der herr 
gegebenen Summen erreicht, koͤnnen Darlehen oder 
Vorſchuͤſſe gemacht werden. 

Art, 5. Die Deckung der Verluſte, die aus der 
gegenwaͤrtigen Garantie entſpringen moͤchten, kann nur 
bis nach Ablauf von zwei Jahren gefordert werden. 
Dieſe Deckung geſchieht mittelſt eines von den Kam— 
mern einzuholenden Kredits.“ 

Außer dieſem Geſetz-Entwurf legte der Finanz- Mis 
niſter noch einen zweiten folgenden Inhalts vor: 


„Geſetz-Entwurf. 

Art. 1. Außer den durch das Geſetz vom 2. Au⸗ 
guſt 1829 zur Beſtreitung der gewöhnlichen Ausgaben 
des laufenden Jahres angewieſenen Summen, wird auf 
das Budget von 1830 noch ein Zuſchuß im Geſammt⸗ 
Betrage von 67,490,100 Fr. bewilligt, um mittelſt 
deſſelben, in den durch den Art. 152 des Geſetzes vom 
25. Maͤrz 1817 vorgeſchriebenen Formen, die fuͤr 1830 
genehmigten außerordentlichen Ausgaben zu beſtreiten. 
Die gedachte Summe wird unter die verſchiedenen 
Minijtevien nach Ausweis des angehängten Tableaus 
vertheilt. f 

Art. 2. In der Seſſion von 1831 ſoll eine ſpezi⸗ 
fizirte Rechnung über die außerordentlichen Ausgaben, 
die mittelſt des durch das gegenwärtige Geſetz eroͤffne⸗ 
ten Kredits definitiv beſtritten worden, abgelegt werden.“ 

Nach Inhalt des gedachten Tableaus beſtehen jene 
außerordentlichen Ausgaben aus folgenden Summen: 


krangais zufolge, iſt die Arbeit des 


die die Provinz durchſtreifen, um 
menzurotten und durch die Verhinderung der freien 


Miniſterium der dene en Angelegen⸗ 
eiten. 3 
Vorſchuß für die Regierung von Griechenland 500,000 Fr. 
Miniſterium des Innern. 

Für verſchiedene Kanalbauten, für die Anle⸗ 
gung eines Quais, an Unterſtuͤtzungen file 
die Portugieſiſchen und Spaniſchen Fluͤcht⸗ 
linge, Ausgaben bei der Organiſation der 
Nationalgarden und Koſten der Errichtung 
des vorigen Miniſteriums der oͤffentlichen 
Bang! 5,850,000 Fr. 

Kriegs Miniſterium. a 3 

Fuͤr außerordentl. Ausgaben bei der Ber, etzung 
von Morea 1,200,000 Fr. 

Fuͤr die Expedition nach Afrika 
mit Einſchluß der Reſerve⸗ 

Diviſton 31,740,000 Fr. 

An Unterſtuͤtzungen fuͤr die in 
die Militair-Capitulationen 
von 1823 begriffenen Spa⸗ 
niſchen Fluͤchtlinge 


* 


60,000 Fr. 


See- Minifterium. es 
Fuͤr das Geſchwader in der Le— 
vante, für die Station bei 
Morea, für die Blokade der 
Afrikanifchen Häfen, für die 
Geleitſchiffe nach dem Mit . 
telmeere und für die Expedi⸗ 
tion nach Afrika .. 27,240,100 Fr. 
Fuͤr die Sendung nach Ma. 4 
dagascar, die Verladung 
und Ueberbringung mehrerer a 
Aegyptiſcher Obelisken nach un . 
Frankreich, und für verſchie— 
dene Entſchaͤdigungen an 
fremde Schiffe 


900,000 Fr. 

EEE: 28,140,100 Fr. 
8 in Summa 67,490,100 Fe. 
. K ö A * 

Geſtern Nachmittags verfammelte ſich die K 

fuͤr die Ant a Kommi 

ſion fuͤr die Anklage der Miniſter in einem der Sr 
der Kammer, um in geheimer Sitzung den Beri ri 
des Herrn Beranger zu vernehmen. Dem ie 
: g Berichterſtatt 
angenommen und darauf beſchloſſen worden, a 
miſſarien zu ernennen, welche den Prozeß vor der 3 
ne Hr ſollen. Uebermorgen 
wird jener Bericht wahrſcheinlich in öffentlich Dre 
erſtattet werden. 9 i her Sitzung 

„Es ſcheint,“ meldet der Messager des rss 
„daß man den geheimen Agenten auf der Spur Pa 
die Arbeiter zuſam⸗ 


Beſorgniſſe zu erregen; fo 
iſt z. B. ein ehemaliger Pförtner des Trappiſten, 
Kloſters in La Meilleraye (Niedere Loire) unlängst in 
St. Quentin verhaftet worden.“ — „In Moiſſac 
(Tarn und Garonne),“ berichtet daſſelbe Blatt, „ha— 
ben große Unordnungen ſtattgefunden; man verlangte 
die Abſchaffung der droits unis. Das Volk rottete 
ſich zuſammen und drohte, das Haus des Directors 
der indirekten Steuern in Brand zu ſtecken. Nach 
vorhergegangener Kapitulation, wurden die Steuer⸗Re⸗ 
giſter ausgeliefert und den Flammen uͤbergeben. Der 
kommandirende General des Departements, Herzog von 
Laforce, ſchickte ſogleich einen ſeiner Adjutanten von 
Montauban nach Moiſſac, um daſelbſt die National- 
Garde zu organiſiren. Der General-Prokurator beim 
Koͤnigl. Gerichtshofe zu Toulouſe leitet zugleich eine 
Unterſuchung gegen die Ruheſtörer ein.“ F 

Der Fuͤrſt von Talleyrand geht heute nach London 
ab. Ihm voran reift fein erſter Botſchafts⸗Seeretair 
Herr Chalet, der fruher Konſul in der Levante war. 

Der National meldet: „Die Arbeiten im Pallaſte 
Luxembourg an der Wohnung der vier ehemaligen Mi⸗ 
niſter rücken vor, find aber noch nicht beendigt, und 
die Miniſter werden ſich daher noch einige Zeit im 
Thurme von Vincennes aufhalten muͤſſen; ſie werden 
dort haͤufig verhoͤrt; das vorgeſtrige Verhoͤr dauerte 
nahe an ſteben Stunden. Herr von Chantelauze iſt 
fortwährend traurig und niedergeſchlagen. Seine Kol⸗ 
legen haben mehr Feſtigkeit oder mehr Vertrauen in 
die Zukunft. Bisweilen ſieht man die Gefangenen, 
aber nur einzeln, auf der oberen Platform ſpazieren 
gehen; ſie eſſen noch immer mit einander; der Re— 
ſtaurateur der Beſatzung iſt ihr Koch und erhält täglich 
fieben Franken von jedem, f 

Die Moͤnche des Trappiftens Klofters in Delenberg 
(im Departement des Ober-Rheins) haben dieſen 
Aufenthalt verlaſſen und ſind nach der Schweiz aus 
gewandert. a 

Oberſt Leßdet, welcher das in Morea befindliche 
57ſte Linien⸗Regiment befehligt, iſt zum Generalmajor 
ernannt worden. >, 


Circulation des Getreides 


\ 


Der Moniteur berichtet in einem Schreiben aus 
Algier vom Sten September: „Man verſichert, 
Hr. v. Bourmont habe die Abſicht, nicht nach Frank; 
reich zurückzukehren. Er begiebt ſich nach Mahon, wo 
er die Antwort des Kriegs-Miniſters auf ein von ihm 
an deuſelben gerichtetes Schreiben abwarten will. Der 
General Desprez, bisheriger Chef des Generalſtabes, 
geht morgen nach Frankreich ab. Es iſt davon die 
Rede, die Juden, deren es hier ſehr viele und ſehr 
reiche giebt, mit einer Perſonal⸗Steuer zu belegen.“ 
Vierzig Kiſten mit Gold aus Algier ſind in der 
Bank angekommen. Man iſt damit beſchaͤftigt, den 
Werth derſelben in Gegenwart von Kommiſſarien des 
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Moͤrſer; 


u a 


Öffentlichen Schatzes feſtzuſtellen. Weitere Sendungen 
werden noch erwartet. * i 
Der Admiral Duperrs hat vor feiner Abfahrt aus 
der Bai von Algier nachſtehenden Tagesbefehl erlaſſen: 
„Den Befehlen des See-Miniſters gemäß, wird die 
Flotte ſich in Toulon verſammeln. Eine Abtheilung 
wird vor Algier auf Station bleiben; der Befehl uͤber 
dieſelbe und die Leitung des Dienſtes bleiben dem 
Schiffs⸗Capitain Maſſieu anvertraut. Dieſe Station 
wird aus den Schiffen la Sirene, la Circe, la Victoire, 
la- Bellone, la Creole, la Bayonnaiſe, le Voltigeur, 
le Ducouedie, le d'Aſſas und la Badine beſtehen. Der 
Admiral wird am Sten d. Morgens mit dem Linien⸗ 
ſchiffe Alger, der Korvette la Creole und den Briggs 
Euryale, Dragon und l'Alerte die Bai verlaſſen. Die 
Amphitrite wird den ten, nach der Einſchiffung der 
Kranken, unter Segel gehen. Die Dampfſchiffe Sphinx 
und Nageur werden ebenfalls am Yten nach Toulon 
abſegeln und dort zu dem Admiral ſtoßen. Am Bord 
des Linienſchiffes l'Alger, in der Bai von Algier, den 
Eten September 1830. (Gez.) Duperr é.“ 
Der Conſtitutionnel ſagt: „Nach einer vom Chef 
des Generaalſtaabes der Afrikaniſchen Armee einge⸗ 
reichten Lifte, beläuft ſich der Verluſt derſelben au Ger 
toͤdteten nur auf 2483; 1856 wurden verwundet, ſo 


daß die Zahl ſämmtlicher vom Feinde durch Schuß 


oder Hieb Verwundeten 2104 beträgt. Die Anzahl 
der dem Feinde während des Feldzuges abgenommenen 
und in den Batterien und Forts von Algier gefunde 
nen Kanonen belaͤuft ſich auf 1542; darunter befin⸗ 
den ſich 677 bronzene Kanonen und Haubitzen und 38 
die übrigen 827 Kanonen ſind von Eiſen. 
Der Beſtand der in den Kuͤſtenbatterien vom Fort 
Babazun bis zum Vorgebirge Maitfoux befindlichen 
Geſchüͤtze war zu der Zeit, wo der General Lahitte 
obige Angaben einfandte, noch nicht aufgenommen.“ 
Briefe aus Algier vom 9. Septbr. melden: „Nach 


Oran und Bona werden Garniſonen abgehen, um dieſe 


Plaͤtze gegen die Angriffe der Araber zu vertheidigen 
und die von unſerer Seite dort eingeſetzten Behoͤrden 
aufrecht zu erhalten. General Clauzel wird ſeinen 


Wohnſitz in dem ſchoͤnen Pallaſte nehmen, den Hufe‘ 


ſein⸗Dey hat erbauen laſſen; in der. Kaſſaubah will er 
nicht wohnen, weil dieſer hochgelegene Punkt vom Mits 
telpunkte der Stadt zu weit entfernt iſt. Zwei Res 
gimenter bilden die Beſatzung dieſer Citadelle. Der 
Ober⸗Befehlshaber hat eine Proclamation in Arabiſcher 
Sprache anſchlagen und vertheilen laſſen, worin er die 


Araber, die fortfahren würden, zu pluͤndern und Fran⸗ 
zoſen meuchelmoͤrderiſch umzubringen, 


mit den haͤrteſten 
Strafen bedroht. Fuͤr jeden ermordeten Franzoſen 
ſollen 20 Beduinenkoͤpfe, und wenn er ein Offizier 
war, 25 Beduinen fallen. Uebrigens wuͤrden diejeni⸗ 
gen, die ſich gut auffuͤhrten, Huͤlfe und Unterſtuͤtzung 
in ihm finden. Die Bauten an den Feſtungswerken, 
Kaſernen, ſo wie die fuͤr Verſchoͤnerung und Erweite⸗ 


Pr 


i Abfolutiſten ſchlagfertig einander gegenuͤber. 


tung der Stadt, werden jetzt neues Leben gewinnen. 
Bisher waren 2000 Araber dabei beſchaͤftigt, die tägs 
lich anderthalb Franken der Mann erhalten, obgleich 
fie kaum die Arbeit von 4 — 500 Franzoſen verrichtes 
ten. General Clauzel wird unter die traͤgen Araber, 
Franzoͤſiſche Arbeiter als Aufſeher vertheilen. Die Fer 
ſtungswerke des Kaiſerſchloſſes find beinahe gänzlich 
wiederhergeſtellt; es wird eine Beſatzung von 7 — 800 
Mann faſſen koͤnnen. Einige Haͤuſer der Stadt wer— 
den zu Kaſernen eingerichtet.“ 5 


S nie n. 

Madrid, vom 9. September. — Die Lage unſerer 
Regierung iſt peinlicher, als man es ſich denkt. Die 
Bevollmächtigten, welche ſie in Frankreich und England 
unterhält, namentlich die Conſuln in Bordeaux und 
Bayonne, welche die Polizeibehoͤrde in Irun und den 
Miniſter des Auswaͤrtigen von den Bewegungen der 
ſpaniſchen Ausgewanderten unterrichten ſollen, melden 
ſoviel einander Widerſprechendes, daß die Lage der 
Dinge dadurch noch verwickelter wird. Sehr viele 
Familien, welche aus Amerika gekommen waren, um 


ſich in verſchiedenen Theilen von Spanien niederzus 


laſſen, ſchicken ſich an, das Land wieder zu verlaſſen, 
da ſie vor den bevorſtehenden Ereigniſſen Beſorgniſſe 
hegen, und nehmen die ungeheueren Capitalien, welche 
fie beſitzen, wieder mit ſich. 

Bis jetzt behaupten ſehr Viele, daß nach der Ent⸗ 
bindung der Königin, bedeutende Veränderungen in der 
Verwaltung vorgehen duͤrften. Die Perſonen, welche 
zum Hofſtaate des erwarteten Prinzen oder der Prin— 
zeſſin gehören ſollen, fo wie diejenigen, welche die Akte 
der Geburt unterzeichnen ſollen, ſind bereits ernannt. 
Viele glauben, daß Dom Miguel damit umgehe, 
einen Geſandten nach Paris zu ſchicken, um von dem 


jetzigen Hofe ſeine Anerkennung als Beherrſcher von 
Portugal auszuwirken. f A 


Der Marquis von Almenara, der ſeit ungefähr 5 


Monaten in Bayonne von einem feiner Gläubiger vers 
haftet und im dortigen Gefängniſſe ſaß, 


iſt dort ge⸗ 
ſtorben. 5 

In Saragoſſa ſtehen die Conſtitutionellen und die 
Es ſind 
von hier aus Truppen dorthin auf dem Marſch. — 
In der Umgegend von Saragoſſa hat die Trockenheit 
und Hitze des Sommers große Sterblichkeit verurſacht. 


In der Nacht zum 2ten d. hat ein Sturmwind und 


der Austritt der Gewaͤſſer vielen Schaden in jener 
Gegend angerichtet, und in Saragoſſa ſelbſt beide 
Bruͤcken über den Ebro und den kaiſerl. Canal zerſtoͤrt. 


Spanifihe Grenze, vom 13ten September. — 
Die Provinzial⸗Verſammlung von Biscaya iſt auf den 
14ten nach alter Form unter den Baum von Guernica 
zuſammenberufen, um ſich uͤber die K. Verfuͤgung vom 
27. Auguſt zu berathſchlagen, und zwei Commiſſarien 
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abzuſchicken, welche ſobald als möglich nach Madrid abe 
gehen ſollen, um ſich über die Vertheidigungs-Maßregeln 
zu berathſchlagen, welche man an der ſpaniſchen Grenze, 
von Irun bis Catalonien, gegen die Unternehmungen 
der ſpaniſchen Ausgewanderten ergreiſen will. Die 
Organiſirung der Nationalgarde wird emſig betrieben, 
ein Bataillon davon ſoll nach Irun gehn. Der Oberſt 
Eguerregui hat am 10ten fein Regiment verlaſſen, um 
ſich nach Frankreich zu den ſpaniſchen Ausgewanderten 
zu begeben, und am andern Morgen haben 8 Offtziere 
ſeines Corps daſſelbe gethan. 


P %o r i u N l. 
Liſſabon, vom 4. September. — Hier hat eine 
Menge von Verhaftungen ſtattgefunden. Der Graf 
von Subſerra und Herr Mello Breyner, welche in 
dem Thurm von Belem ſaßen, ſind nach dem Fort 
St. Juliao gebracht worden, was für ihr Schickſal 
ſehr viel befürchten laͤßt. Die k. Freiwilligen ſind ſeit 
zwei Naͤchten und 3 Tagen beſtaͤndig auf den Beinen, 
und an allen Orten ſieht man Truppen und Piquets. 
— In Porto hat die Unzufriedenheit den hoͤchſten 
Grad erreicht. 


Pariſer Blätter melden aus Liſſabon vom Aten 
September: „Die Arbeiter im Arſenal wollen ſeit 
einigen Tagen nicht mehr arbeiten und verlangen ihren 
ruͤckſtändigen Lohn. Sie durziehen in Haufen von 
2 — 300 die Straßen. Dom Miguel begab ſich 


geſtern in einem offenen Wagen nach dem Platze Pe⸗ 


lourinho, um ſie zu beſchwichtigen, nichtsdeſtoweniger 
begannen ſie, die Werkſtaͤtten im Arſenal zu zerſtoͤren. 
Einige Augenblicke darauf ging die Fregatte „Perola“ 
vor dem Arſenal vor Anker und machte Anſtalten, auf 


die Arbeiter zu feuern; dieſe drohten dem Vorſteher 


der Werkſtaͤtten, das Arſenal in Brand zu ſtecken, 
ſobald ein Schuß auf fie gethan wuͤrde. In der ver: 
wichenen Nacht find in den Jufanterie-Kaſernen viele 
ihren Chefs verdaͤchtige Unter Offiziere verhaftet worden.““ 


England. 

London, vom 22. September. — Am vorigen 
Sonntage hatten der Fuͤrſt von Carolath, der Preuß. 
Geſandte Herr v. Bülow, fo wie auch der Admiral 
Maitlaud und Herr Dawſon, nebſt ihren Gemahlinnen 
die Ehre, bei Ihren Koͤnigl. Majeſtaͤten in Brighton 
zu Mittag zu ſpeiſen. 5. 

Die in Brighton erſcheinenden Zeitungen melden, 
es ſey ein Irrthum, wenn die hieſigen berichtet haben, 
daß Se. Durchlaucht der Herzog von Braunſchweig 


bereits eine Unterredung mit Sr. Majeflät dem Könige 


gehabt habe. 

Der Courier ſagt: Wenn Belgien, wie es Einige 
verlangen, von Holland getrennt wuͤrde, wie ſollte es 
dann mit den Garniſonen der Feſtungen gehen, die 
fuͤr engliſche Rechnung angelegt ſind, um eine Vor⸗ 


— 


mauer gegen Frankreich zu bilden? Soll die brittiſche 
Regierung zugeben, daß ſie durch Belgier allein beſetzt 
werden, die, wie es bekannt iſt, ſehr nach Frankreich 
binüberneigen? Oder werden die Belgier holläͤndiſche 
Beſatzungen in den Feſtungen und Städten Belgiens 
dulden? Meder das eine noch das andere würde auss 
fuͤhrbar ſeyn. Die Trennung wird daher fuͤr die euro⸗ 
paͤiſche Diplomatie ein aͤußerſt ſchwieriger Punkt, und 
ſollte fie ja ſtatt finden, wird es doch eine Sache ſeyn, 
deren Regulirung nicht leicht zu Stande kommen kann. 


Das geftrige Court-Journal meldet: Wir konnen 
beſtimmt erflären, daß das Brittiſche Kabinet wider die 
unrechtmäßige Belegung (usurpation) der Grenzfeftuns 
gen in den Niederlanden durch Belgiſche Truppen im 

einer Trennung zwiſchen den ſuͤdlichen und noͤrd⸗ 
lichen Provinzen proteſtirt hat, und daß im erforder⸗ 
lichen Falle Gewalt angewandt werden ſoll, um ſie zu 
ſchuͤtzen.“ f 
Nach einem unſrer Blatter, hat die Regierung geſtern 
Morgen Depeſchen von Sir Ch. Bagot aus dem 
Haag erhalten, woraus ſich Hoffnung ſchoͤpfen laſſe, 
daß die Belgiſchen Angelegenheiten guͤtlich beigelegt 
werden wuͤrden. 


N EBENE Zen 

Aus dem Haag, vom 21. September. — Ueber 
die geſtern im Ausſchuſſe des ganzen Hauſes ſtatt ger 
fundenen Berathſchlagungen der zweiten Kammer 
der Generalſtaaten erfährt man, daß eben fo wie 
bei der zwei Tage vorher gehaltenen oͤffentlichen Sitzung 
101 Mitglieder zugegen geweſen und die lebhafteſten 
Erörterungen ſtatt gefunden haben. Bereits ſollen in 
dem Entwurfe der Adreſſe an den Koͤnig verſchiedene 
Abänderungen getroffen worden ſeyn, doch iſt man 
mit der Adreſſe ſelbſt noch nicht zu Stande gekommen 
und die Berathungen daruͤber ſollen heute fortgeſetzt 
werden. f a 

Heute find von hier 200 Grenadiere, aus Freiwil⸗ 
ligen und Beurlaubten beſtehend, zur Armee abgegan⸗ 
gen. Dieſelden find hier bekleidet und ausgeruſtet 
worden und begeben ſich zunaͤchſt nach Antwerpen. 

Der Gouverneur der Provinz Suͤd⸗Holland hat die 
Gemeinden des platten Landes aufgefordert, bis zur 
bevorſtehenden neuen Organiſation der Einwohnerbe—⸗ 
waffnung, die dermalen beſtehende zu Schutz und 
Schirm von Perſonen und Eigenthum, fo wie noͤthi⸗ 
genfalls auch zu Nachtwachen und Sicherung der Land⸗ 
ſtraßen, in Thaͤtigkeit zu ſetzen. 


Ebendaher vom 23ſten September. — Geſtern 
war die erſte Kammer der Generalſtaaten, wie man 
vernimmt, ſehr zahlreich verſammelt und hat den- Ent 
wurf der Adreſſe, als Antwort der Generalſtaaten auf 
die Königl. Thronrede, genehmigt. Heute noch wird 
dieſe Adreſſe Seiner Majeſtaͤt dem Könige überreicht 
werden. 40 5 


3479 


Die Mitglieder der zweiten Kammer waren geſtern 
in den Sectionen verſammelt und vereinigen ſich heute 
zu einer öffentlichen Sitzung. f 

„Der Vorſchlag der Trennung“, lieſt man in oͤffent⸗ 
lichen Blättern, „ſcheint in den Sectionen verworfen 
worden zu ſeyn. Nur die Nord-Hollaͤndiſchen Depu⸗ 
tirten, welche den Handelsſtand vertreten, hatten allein 
dafuͤr geſtimmt. 
mit dem Vorſatze hinkamen, dafür zu ſtimmen, wichen 
vor dem richtigen Erkennen der Folgen einer ſolchen 

Raßregel zurück, 
als beſeitigt betrachten.“ 


Se. Koͤnigl. Hoheit der Prinz Friedrich der Nieder⸗ 
lande, hat unterm 21ſten d. an die Bewohner von 
Bruͤſſel eine Proklamation und Amneſtieverkuͤndigung *) 
erlaſſen, 
aber auch zugleich erklaͤrt, daß im Weigerungsfalle er 
genoͤthigt ſeyn werde, die Ruhe und Ordnung durch 
Gewalt der Waffen wieder herzuſtellen. — Der Prinz 
hat ſein Hauptquartier nach Mecheln verlegt, die 
Corps ſind auf dem Marſche nach Bruͤſſel. © 


Bruͤſſel, vom 21. September. — Das Journal 


de la Belgique meldet unterm geſttigen Tage: „Ge— 
ſtern hatten ſich auf dem Markte zahlreiche Zuſammen⸗ 
laufe gebildet; man verlangte Waffen, um nach Bil 
vorden zu marſchiren, wohin, ſo wie auch auf der 
Straße nach Tervueren, bereits in der vorherigen 
Nacht mehrere Abtheilungen ausgeruͤckt waren, die 
demnaͤchſt vier Marechauſſeepferde von da zuruͤckgebracht 
hatten. Dieſes Unternehmen war von der Sicherheits— 
Commiſſion in einer Proclamation, die Nachmittags 
angeſchlagen wurde, gemißbilligt. Dieſe Schrift ver⸗ 
mehrte jedoch die Hitze der Menge, die Proclamation 
ward auf dem großen Markte zerriſſen. 
langte mit großem Geſchrei Waffen, ein Haufen wußte 
ſich in das Rathhaus zu draͤngen und bemeiſterte ſich 
einer Kiſte mit Gewehren. 
auf dem großen Markte bis in die Nacht fort; gegen 
10 Uhr fing ein betraͤchtlicher Haufe an, die Straßen 
zu durchſtreichen, Tambours und Luͤtticher Buͤrgergar⸗ 
den voran. Man fraterniſirte mit den Poſten, und 
kuͤndigte mit laͤrmenden Ausrufungen an, vorwaͤrts 
ziehen zu wollen. Aber gegen halb 1 Uhr ereignete 
ſich ein beklagenswerther Vorgang auf dem großen 
Markte. Es iſt ſchwer, unter ſolchen Umſtaͤnden und 
in der Dunkelheit der Nacht, genau die Folge der That⸗ 
ſachen zu ſagen; es fielen Flintenſchuͤſſe, ein Menſch 
ſoll toͤdtlich verwundet ſeyn. Große Aufregung herrſcht 
noch in der Stadt; dieſen Morgen (den 20ſten) ward 
der Generalmarſch geſchlagen; der Poſten am Amigo 
(Gefaͤngniß) wurde entwaffnet. In dem Augenblicke, 
wo der Druck unſerer Zeitung beginnt, hat daſſelbe 
auf andern Wachtpoſten ſtatt gefunden.“ 


) Genannte Proklamation werden wir unſern Leſern 


morgen mitiheilen. 


Man kann dieſe Frage ſchon jetzt 


durch welche er ſie zur Ordnung auffordert, 


Die Aufregung waͤhrte 


Viele der ſuͤdlichen Deputirten, die 


Man ver⸗ 


FR 


20 ſten datirt, lautet: 


} 


 tegung vor dem Rathhauſe zuſammen und 


| 


h 


Ein Poſtſeript des Courrier de Pays-Bas, vom 
„Es iſt 10% Morgens; wir 
boͤren dieſen Augenblick, daß das Volk verſchiedene 
Poſten der Buͤrgergarde entwaffnet und ſich auf meh⸗ 
reren Punkten Waffen genommen hat. Es hat ſich 
ein zahlreiches Corps gebildet und ſcheint gegen Vil⸗ 
vorden ausruͤcken zu wollen. Die Trommel wird uͤber⸗ 
all geruͤhrt.“ 
Die Cezette de Pays-Bas meldet über obige Er⸗ 
rigniſſe: „Eine geſtern (am 19ten) Nachmittags an 
geſchlagene Proclamation iſt an mehreren Orten zerriſ— 
fen worden. Der Poͤbel rottirte ſich in großer Auf⸗ 
f ſtieß Ger 
ſchrei und Verwuͤnſchungen wider einige Buͤrger aus. 


ſelbſt eine Rede in Form eines Proteſtes verleſen; ſie 


hatte zahlreiche Unterſchriften und wurde von langen 


Beifallsbezeugungen der Menge begrüßt, es war darin 
unter Anderm das Verlangen ausgeſprochen, daß die 
Sicherheits -Commiſſion einen Definitivbeſchluß faſſen 


und alle Bürger der ſuͤdlichen Städte, die ſich in den 


erſten Tagen der Unruhen erboten hatten, hierher zu 
kommen nach Brüffel berufen ſolle. Nach Verleſung 
dieſes Proteſtes wider die von der Commiſſion getrof⸗ 
fenen Maßregeln, verdoppelte ſich die Aufregung. Eine 
ungeheure Menge drängte ſich gegen die Thuͤre des 
Nathhauſes, die mit einigen Schildwachen beſetzt war. 
Endlich drang der Poͤbel ins Rathhaus und kam mit 
einigen Waffen wieder heraus. Mehrere Abtheilungen, 
mit Trommelſchlaͤgern voran, zogen die Nacht durch 
die Straßen. Gegen 1 Uhr Morgens wollte der Poͤ⸗ 
bel, der den großen Platz nicht verlaſſen hatte, den 
Poſten der Büͤrgergarde daſelbſt entwaffnen. Die 
Garden ſahen ſich in dieſer Noth gezwungen, Feuer 
zu geben. Zwei Menſchen wurden, einer an der Hand, 
der andere am Schenkel, verwundet.“ 
Die Haarlemſche Courant äußert: „Aus einem in 
Bruͤſſel erſcheinenden Faetionsblatte iſt zu erſehen, daß 
man daſelbſt in dem unter dem Namen „Central-Ber- 
ein“ beſtehenden Clubb am 18ten d. Abends ſehr viel 
deliberirt und zunaͤchſt den Beſchluß gefaßt habe, die 
Sitzungen öffentlich zu halten, jedoch nur diejenigen 
zuzulaſſen, die mlt Eintrittskarten verſehen worden 
ſeyen. Man ſchien in dieſem Vereine mit der Sicher— 


? heits-Commiſſion gar nicht zufrieden und Willens zu 


ſeyn, derſelben Geſetze vorzuſchreiben. Unter Anderm 
wurde beſchloſſen, daß, falls die von der Sicherheits⸗ 
Commiſſion angeordneten neuen Vertheidigungsmittel 
der Stadt bis zum naͤchſten Tage nicht ins Werk ge⸗ 
ſetzt ſeyn ſollten, der Clubb alsdann direete Befehle 


dazu ertheilen wurde, zu welchem Zwecke er ſich auch 


für permanent erklärte, Die Berathungen deſſelben 
wurden von einem Praͤſidenten geleitet, deſſen Name 
fedoch nicht bekannt worden iſt. Die Mitglieder har 
ben durch laute Acclamatton beſchloſſen, dem Baron 
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v. Staſſart die Ehrenmitgliedſchaft ihres Vereins ans 


zubieten / 

Die Antwerpener Zeitung aͤußert: „In einem 
Augenblicke, in welchem unſere Generalftaaten, Europa's 
Aufmerkſamkeit beſchaͤftigen, in welchem jeder Gedanke 
auf den bevorſtehenden Entſchluß der Repraͤſentanten 
zweier Volker gerichtet iſt, wollen wir, ohne den Er, 
eigniſſen vorzugreifen, einige Betrachtungen uͤber den 
wichtigen Gegenſtand anſtellen, der die Gemuͤther in 
Anſpruch nimmt. Die bereits eroͤffneten Debatten 
werden ohne Zweifel das Geſchick von Belgien auf 
eine befriedigende Weiſe ordnen und ungeachtet der 
Wolken, die am politiſchen Horizonte aufgethuͤrmt 


in ‚ find, die entzweiten Partheien verſoͤhnen und die Er⸗ 
Gegen 6 Uhr wurde auf der Treppe des Rathhauſes 8 


wartung der guten Buͤrger befriedigen. 
ſen unſeren Deputirten Dank ſagen. Ihrem Man- 
date getreu, eilten fie nach. dem Haag, dem Pos 
ſten der Ehre und der Pflicht. Ihr Geſchaͤft wird 
ſchwer ſeyn, aber die Lobſpruͤche der Zeitgenoſſen wers 
den ihre edlen Bemühungen erheben, wenn es ihnen 
gelingt, das zu verbinden, was gewiſſe Schriftſteller 
als unvereinbar trennen moͤchten, und ein neues Licht 
uͤber eine Frage der Treunung zu verbreiten, die mau 
durchaus vertunkeln will. Das Gluck einer edlen ? 
Nation, die Fortdauer eines wachſenden Wohlſtandes 
unter der Dynaſtie von Naſſau und die Herſtellung 
der geſetzlichen Ordnung, werden der Lohn ihres pa⸗ 
triotiſchen Eifers ſeyn. Eintracht und Herrſchaft der 
Geſetze ſind und werden ſtets unſere Grundſaͤtze ſeyn. 
Keine uͤbelberathene Vorverkuͤndung ſoll die Furcht pa⸗ 
rodiren und traurige Folgen vorherſagen, da Ruhe 
und Einſicht die freien Berathungen unſerer Repraͤ⸗ 
ſentanten lenken muͤſſen. Von der andern Seite wäre 
es unklug, Bürger zu erbittern, welche die revolutio⸗ 
naire Peſt aus dem Kreiſe ihrer Gewohnheiten, ihres 
Intereſſes und ihrer Neigungen fortriß. Sind die 
Leidenſchaften entfeſſelt, ſo muß man die Stimme der 


Wir muͤſ⸗ 


Verſoͤhnlichkeit, nicht aber die Kriegstrompete des 


Courier des Pays-Bas, hören. Gewinnt die gewerb⸗ 
fleißtgfte Klaſſe in Bruͤſſel etwa bei dem Wachen und 
dem Abmüden immerwaͤhrender Patrouillen? Gewinnen 
die Kaufleute als improviſirte Soldaten dabei, daß 
fie ihre Comptoire verlaſſen, ihre Einkaͤufe eiunſtellen 
und ihre Beſtellungen abſagen? Und bereichern ſich 
die theuer gemietheten Magazine und. Verfaufpläge, 
mit Kleinigkeiten und Luxusartikeln angefüllt, wenn ſte 
ihre Erzeugniſſe in lerer Wuͤſte ausſtellen? 
Nein! ... Nein, Friede iſt es, der Zutrauen giebt 
und das Geld in Umlauf ſetzt. Iſt dieſer Friede ge⸗ 
ſtört, fo wird das Zutrauen geſchwächt, die Boͤrfen 
geſchloſſen, die Arbeit eingeſtellt, ... es verbreitet ſich 
Unruhe, die Beduͤrfniſſe mehren ſich, ... und es ente 
ſteht Ungluͤck. Fern bleibe uns ein ſolches Elend und 
ſolche Unruhen, wovor die Maßregeln eines feſten und 
weiſen Magtſtrats uns zu ſchuͤtzen wußten! “/ 
g Beilage 


t 


Beilage zu No. 230, der privilegirten Schleſiſchen Zeitung. 


Vom 


Niederlande. 

Luͤttich, vom 20. September. — Heute Morgen 
bemächtigten ſich ungefähr 80 bewaffnete Manner der 
Karthauſe. Es ſcheint, daß man ſchon in der Nacht 
einen unnuͤtzen Verſuch gemacht hatte. Es giebt Leute, 
welche ſagen, gegen 2 oder 3 Uhr Morgens habe man 
eine große Menge Flintenſchuͤſſe gehört; allein wir has 
ben uns nicht vergewiſſern koͤnnen, ob dies von der 
Seite der Citadelle, oder von der Karthauſe, oder von 
beiden Stellen zugleich geſchah. Gewiß iſt, daß man 
heute Morgen Buͤrgerwachen an der Karthauſe be⸗ 
merkte, und daß man mit der Durchſuchung dieſes 
Forts beſchäftigt war. Die wenigen Soldaten, welche 
daſſelbe bewachten, hatten ſich ohne Zweifel verborgen, 
oder die Flucht ergriffen; man wußte noch nicht, was 
aue ihnen geworden war. Dieſe Erzaͤhlung giebt das 
Journal de la Province de Liege: ſie verliert vieles 
ihrer Pomphaftigkeit, wenn man weiß, daß die ganze 
Beſatzung der Karthauſe aus 14 Mann beſtand. — 
Von einem Poſten der Eitadeile iſt geſtern ein junger 
Menſch erſchoſſen, der ſich zu nahe heran gemacht hatte. 


Ebendaher vom 22ſten September. — Wir ſind 


ohne alle Nachricht aus Bruͤſſel; ein Geruͤcht meldet 
uns, daß die Bruͤſſeler geſtern Morgen einen Ausfall 
gegen Vilporden unternommen haben und zuruͤckge⸗ 
worfen find. Nachmittags find ſte in verſtaͤrkter An⸗ 
zahl anf's neue ausgezogen und die in Vilporden bes 
findlichen Truppen wurden genoͤthigt, ſich nach Mecheln 
zuruͤckzuziehen. — In Mons find am Sonntag Un⸗ 
ruhen geweſen, bei denen fuͤnf Buͤrger getoͤdtet wur- 
den. — Der Regenzrath der Stadt hat eine Anleihe 


von 10,000 Fl. auf Aetien zur Beſtreitung der taͤg⸗ 


lichen Ausgaben unter den jetzigen Umftänden bewilligt. 
In Gent herrſcht fortwährend die größte Ruhe. 
Zu Grammont it ein Herr Spitzels, der ſich zum 
Befehlshaber der Buͤrgergarde aufwarf, auf Befehl der 
geſetzlichen Behörde von der Marechauffee feſtgenom⸗ 
men und unter Bedeckung einiger Huſaren nach Oude⸗ 
narde gebracht worden. 


N u and 

St. Petersburg, vom 18. Septbr. — Se. Mas 
jefiät der Kaiſer haben während Höchſtihres Aufent 
haltes in Helſingfors am 3. (15.) Auguſt d. J. ein 
Manifeſt zu erlaſſen geruhet, durch welches fuͤr das 
Gtoßfürſtenthum Finnland ein Ehrenzeichen zur Des 
lohnung vieljaͤhriger Civil- und Militairdienſt geſtiftet 
wird. Es heißt darin: „In Erwägung deſſen, daß 
ununterbrochene Bemuͤhungen und tägliche Anſtrengun⸗ 
en im Dienſte des Staates gleich nothwendig zum 
Gedeihen des Landes ſind, als glaͤnzende Thaten und 
ungewöhnliche Talente demſelben zur Ehre gereichen, 
und daß jene folglich, nicht minder als dieſe, Auf⸗ 


> 


1. October 1830. ; 


munterung und Anſpornung durch auszeichnende Bes 


weiſe der Erkenntlichkeit einer gewogenen Regierung 


zu finden berechtigt ſind, haben Wir für das Ruſſiſche 
Kaiſerthum, gleichwie fuͤr das Koͤnigreich Polen, ein 
beſonderes Ehrenzeichen zur Belohnung vieljähriger und 
vorwurfsfreier Dienſte geſtiftet; und da Wir jederzeit 
geneigt geweſen, mit Beobachtung der Geſetze, Regie⸗ 
rungsform und Übrigen Verhaͤltniſſe des Landes, Unſere 
getreuen Finniſchen Unterthanen aller Einrichtungen, 
durch welche ihre Wohlfahrt befoͤrdert werden kann, 
theilhaftig zu machen, ſo haben Wir beſchloſſen und 
beſchließen, wie folgt: §. 1. Fuͤr das Großfuͤrſtenthum 
Finnland ein Ehrenzeichen zur Belohnung vieljähriger 
Civil und Militairdienſte zu ſtiften.“ — Hierauf fol 
gen die uͤbrigen Regeln hinſichtlich der Ertheilung des 
Ehrenzeichens und der damit verknuͤpften Vortheile. 
Die Kirchen⸗Angelegenheiten der reformirten Gemein‘ 
den in Rußland, wurden bisher von dem St. Peters? 
burgiſchen evangeliſchen Conſiſtorium und der Lit⸗ 
thauiſchen evangeliſch-reformirten Synode verwaltet. 
Zum Reſſort des erſteren, in welchem beim Vortrage 
der Angelegenheiten der reformirten Kirche zwei hieſige 
Prediger derſelben ſtatt der ſonſtigen lutheriſchen geiſt⸗ 
lichen Mitglieder Sitz und Stimme haben, gehoͤren 


die Gemeinden der Reformirten in St. Petersburg, 


Moskau, Riga und Mitau; die Gemeinden in den von 
Polen reſtituirten Gouvernements aber reſſortirten, wie 
auch noch jetzt, von der Synode, die, aus den ange 
ſehenſten geiſtlichen und weltlichen Mitgliedern der ver 
formirten Konfeſſion in Litthauen beſtehend, ſich ein 
oder zweimale im Jahre zur Entſcheidung der wichtig⸗ 
ſten Sachen verſammelt und die laufenden Sachen 
einem eigens dazu durch jene Synode geſtifteten Colle⸗ 
gium überträgt. — Durch einen Allerhoͤchſten Wfas- 
vom 25ſten v. M. ſind nunmehr, auf den Antrag der 
Dirigirenden der Oder, Verwaltung der geiſtlichen Anger 
legenheiten fremder Confeſſionen, die bisher zum Reſſort 
der hieſigen Conſiſtorial⸗Sitzung gehoͤrig geweſenen re⸗ 
formirten Gemeinden, zur bequemern Vewaltung ihrer 
Angelegenheiten, den evangeliſchen Lokal-Conſiſtorien 
untergeordnet worden, ſo daß bei Verhandlung derſel⸗ 
ben ſtatt der lutheriſchen geiſtlichen Mitglieder einer, 
oder, wo ſolches thunlich, zwei der reformirten Paſto⸗ 
ren des Orts und eben ſo viele Aelteſte jener Gemein⸗ 
den zugezogen würden, welche Letztere von den Ger 
meinden ſelbſt durch Stimmen⸗Mehrheit zu waͤhlen 
und, gleichwie die Prediger, auf Vorſtellung der Con⸗ 
ſiſtorien, von dem Dirigirenden der Ober-Verwaltung 
der geiſtlichen Angelegenheiten fremder Confeſſionen be⸗ 
ſtaͤtigt werden, Was die Anſtellung der reformirten 
Paſtoren betrifft, ſo werden ſolche, wie bisher, von 
den Gemeinden ſelbſt gewählt und auf Vorſtellung der 
hieſigen Conſiſtorial⸗Sitzung, von der Ober⸗Verwaltung 


beſtätigt, ihr Paſtoral⸗Examen und die Ordination aber, 
von dem reformirten Paſtor des Orts oder aus der 
Nachbarſchaft, in Gegenwart einiger lutheeiſchen Geiſt⸗ 
lichen, vollzogen. Uebrigens ſtellt man fuͤr dieſe Por 
ſten, wegen Mangel an Kandidaten reformirter Con- 
feifion, bei uns gewoͤhnlich Ausländer an, die ſchon im 
Auslande examinirt und ordinirt worden find, wobei 
die geiſtliche Behoͤrde hierſelbſt die von denſelben bei, 
gebrachten akademiſchen und andern Zeugniſſe pruͤft 
und, wenn fie ſelbige genuͤgend findet, die betreffenden 
Geiſtlichen der Ober-Verwaltung vorſtellt. Die Ver⸗ 
waltung des Vermögens der reformirten Kirchen, 
Kirchenſchulen und gottgefaͤlligen Anſtalten in den Oſt⸗ 
‚fees Provinzen verbleibt in ihrem bisherigen Stand, 
d. h. vollkommen abhängig von den Gemeinden ſelbſt; 
was dagegen die Verwaltung des Kirchen, Vermögens 
der reformirten Gemeinde zu Moskau betrifft, ſo iſt 
dermalen, da einige Unordnungen dabei vorgefallen 
ſind, die Ober-Verwaltung mit der Abfaſſung eines 
Projekts zu einem allgemeinen Reglement für die Ders 
waltung ſolcher Sachen bei genannter Gemeinde be; 
tigt. 
eat vom 31. Juli (12. Aug.) wird gemel⸗ 
det: Während des ganzen Tuͤrkiſchen Krieges in unaufs 
hdelicher Beſorgniß vor der Peſt, entgingen wir den. 
noch dieſer furchtbaren Geißel durch die Wachſamkeit 
der Regierung. Wenn fie auch wegen der Nachbar- 


ſchaft der Aſiatiſchen Türkei, bei den beſtäͤndigen Re⸗ 


lationen mit dieſem Sitze der Auſteckung, und der 
Schwierigkeit, beſonders in Kriegszeiten eine vollkom⸗ 
mene genaue Auſſicht zu fuͤhren, ſich hin und wieder 
einſchlich, ſo gelang es ihr dennoch nicht, bis ins In⸗ 
nere Gruſiens zu dringen, und die Hauptſtadt des 
Transkaukaſiſchen Gebietes, der Mittelpunkt unſers 
Handels, blieb unangetaſtet. Nach Beendigung des 
Krieges begannen wir freier zu athmen und prieſen 
die Gnade der Vorſehung und die menſchenfreundliche 
Sorgfalt unſerer Regierung fuͤr die Abwendung des 
Uebels, als plotzlich ein neues furchtbares Elend die 
friedlichen Bewohner jenſeits des Kaukaſus bedrohte. 


Po len. 

Warſchau, vom 23. Septbr. — Des Kaiſers 
d Se. Kaiſerl. Hoheit en Großfuͤrſten 
Konſtautin, Hoͤchſtwelcher bereits 15 Jahre lang Gene: 
raliſſimus der K. Polniſchen Armee iſt, zur Tragung 
des neu eingeführten Polniſchen Ehrenzeicheus zu 
autoriſiren, auch die Allerhoͤchſt Ihnen vorgelegte Na⸗ 
mensliſte der Koͤnigl. Polniſchen Generale und Offi⸗ 


ziete, fo wie der Militair⸗Beamten, weiche durch eine 


vorwurfsfreie Dienſtfuͤhrung das Anrecht zur 1 
des gedachten Ehrenzelchens erworben haben, zu beſtaͤti⸗ 
gen geruhet. Die Geſammtzahl der mit demſelben des 
korirten Militair-Perſonen beträgt gegen 1000. 
Es iſt hier im Werke, eine Actien-Geſellſchaft zur 
„Einführung von Fuhrwerken, Omnibus genannt, nach 
dem Muſter der in St. Petersburg befindlichen Wa⸗ 


.. 


gen zu errichten. Ferner wird noch in dieſem Monate 


eine regelmaͤßige Diligence-Verbindung zwiſchen St. 


Petersburg und Warſchau, ſo wie zwiſchen Moskau 
und Warſchau, ins Leben treten. Die Wagen werden 
zweimal in der Woche von St. Petersburg und Mos⸗ 
kau abgehen. N 

Der Wechſelverkehr war auf hieſigem Platze in der 
vorigen Woche ſehr lebhaft, wozu namentlich die heran⸗ 
nahende Leipziger Meſſe beigetragen hat. Die hoͤhe⸗ 
ren Courſe der auswärtigen Wechſel hatten auf das 
Steigen der Rnuſſiſchen Aſſignaten, welche geſucht was 
ren, Einfluß. Nicht minder wurden in Polniſchen 
Pfandbriefen und Partial Obligationen viele Geſchaͤfte 
gemacht. 


T 2 

Man meldet aus Neapel, daß das Schweizer⸗Re⸗ 
giment von der Caſerne il Carmine mit dem Regimente 
der koͤniglichen Garde aus der Caſerne Chateau-Neuf 
in Folge eines ziemlich lebhaften Streites in ein Ges 
fecht verwickelt worden ſey, in dem die Schweizer 
27 Todte und 19 Verwundte, und die koͤnigliche Garde 
16 Todte und 21 Verwundete hatten. Die Regimen⸗ 
ter wurden von der Hauptſtadt entfernt. 


Verlobungs Anzeigen. 


Verfa t 
Als Verlobte empfehlen ſich zu freundlichem und 
wohlwollenden Andenken. 
Luͤben den 29. Auguſt 1830: 
Caroline Riedel und ö 
Regiments⸗Arzt Dr. Fraucke. 


Die heute erfolgte Verlobung meiner jüngften Toch⸗ 
ter Ulrike mit dem Herrn Lieutenant Moritz Doͤring 
im Hochlöͤbl. 7ten Landwehr⸗Regiment, habe ich die Ehre 
hiermit ergebenſt anzuzeigen und empfehle die Verlob⸗ 
ten zu geneigtem Wohlwollen. 


Hirſchberg den 22. September 1830. 4 


v. Wulffen, Major in der Armee. 


Waſſerſtand vom 30. Septbr. 1830. 
Am Maaß im Oberwaſſer 18 Fuß 4 Zoll. 
D ss Unterwafler 7 6 
En 
Theater Nach rü chet. f 
Freitag den Lfien October, zum Itenmal: Ein Ta g 
auf dem Breslauer Wollmarkt. Ein 
Schwank mit Geſang in 1 Akt von C. Fiſcher. 
Hierauf zum Ztenmal: Wers Gluck hat fuͤh rt 
die Braut nach Haufe, oder die Lotterie 
Liſten, Luſtſpiel in 2 Akten von Claͤhr. 
Sonnabend den 2ten October, zum erſtenmal: Das 
erſte Debut, komiſches Gemälde in 5 Rahmen 
und 3 Aufzuͤgen von L. Angelyp. Hierauf zum 
erſtenmal: Die Lokalpoſſe, Berliner Lokgl⸗ 
poſſe mit Geſang in 1 Akt. 


— 
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In W. G. Korn's Buchhandl. iſt zu haben: 


Sach- Woͤrterbuch, Allgemeines deutſches, 
aller menſchlichen Kenntniſſe und Fertigkeiten, verbun⸗ 
den mit den Erklärungen der aus andern Sprachen ent 
lehnten Ausdruͤcke und der weniger bekannten Kunſt⸗ 
wörter. Begruͤndet von mehrerern Gelehrten, fort, 
geſetzt und beendigt von A. Schiffner. 10r Bd. 
V. bis 2. 2. 8. Meiſſen. 1 Rthlr. 15 Sgr. 

Fiſcher, M. G. E., kirchliche Katechiſationen 
über die Sonn; und Feſttags⸗Evangelien des ganzen 
Jahres. Ztes Bdchn. 8. Neuſtadt. 15 Sgr. 

Gerhard, Dr., über theologiſchen Unfug; oder: 
über die lächerlichen Mißgriſfe bei der Vertheidigung 
ie ee Kirchenzeitung in Betreff der gegen 

den Rationalismus erhobenen Anklage. gr. 8. Neuſtadt. 

8 S 


broſch. gr. 
. Th., die Runkelrüben⸗ Zucker Fa 
brikation nach eigener Erfahrung aus den beſten 
franzoͤſiſchen Schriften. Mit einer Vorrede von 
F. von Grebner. Mit 3 Kupfertafeln. gr. 8. 
Wien. 27 Sgr. 


Sicherheits Polizei. 
Steckbrief. Aus dem hieſigen, zum Stockhauſe 


eingerichteten Armenhauſe, iſt der nachſtehend bezeich⸗ 
nete, angebliche 1 Friedrich Baum, welcher 


wegen Diebſtahls in Verhaft geweſen, am 26ten Sep⸗ 
tember c. entſprungen. Saͤmmtliche Militair- und 
Civil⸗Behoͤrden werden erſucht, auf denſelben Acht zu 
haben, ihn im Betretungsfall zu verhaften und an 
das Koͤnigl. Stadt:Geriht zu Bunzlau abliefern zu 
laſſen. Bunzlau den 26ſten September 1830. 

Bekleidung. Rock, ohne; Jacke, eine lichteblau 
wollne Unterziehjacke; Muͤtze, ohne; Weſte, braun 
mancheſterne; Hoſen, ſchwarztuchne lange; Schuhe, 
ohne; beſondere Umſtaͤnde, nichts. ’ 

Signalement. Geburtsort, unbekannt; Vater⸗ 
tand, Schleſien; gewöhnlicher Aufenthaltsort, Friede; 
berg a O.; Religion, katholiſch; Stand, Gewerbe, 
angeblich Freiknecht; Alter, 23 Jahr; Größe, Fuß 
3 Zoll; Haare, blond; Stiru, rund; Augenbraunen, 
wenig und blond; Augen, blau; Naſe, gewöhnlich; 
Mund, etwas aufgeworfene Lippen; Zaͤhne, gut; 
Bart, ohne; Kinn, rund; Geſichtsfarbe, blaß; Ge⸗ 
ſichtsbildung, voll; Statur, ſchwach; Sprache, deutſch; 
beſondere Kennzeichen, keine. 8 

Pro cel am a. 

Das hierſelbſt auf der Tſcheppine Ro. 13. des 
Hypothekenbuchs, neue No. 59. belegene Grundſtuͤck, 
den Erbſaß George Klein ſchen Erben gehörig, fol 
im Wege der nothwendigen Subhaſtation verkauft wer⸗ 
den. Die gerichtliche Taxe vom Jahre 1830 betraͤgt 
nach dem Materialienwerthe 1088 Rthlr. 25 Sgr., 
nach dem Nutzungs⸗Ertrage zu 5 pCt. aber 1597 Rthlr. 
11 Sgr. 8 Pf. Der Bietungs⸗Termin ſteht am 
22ſten November Vormittags um 11 Uhr 


vor dem Herrn Juſtiz-Rathe Schuͤtz im Partheien⸗ 
Zimmer No. 1. des Koͤnigl. Stadt⸗Gerichts an. Zah⸗ 
lungs- und Beſitzfaͤhige Kaufluſtige werden hierdurch 
aufgefordert, in dieſem Termine zu erſcheinen, ihre 
Gebote zum Protokoll zu erklären und zu gewärtigen: 
daß der Zuſchlag an den Meiſt- und Beſtbietenden, 
wenn keine geſetzlichen Anftände eintreten, erfolgen 
wird. Die gerichtliche Taxe kann beim Aushange an 
der Gerichtsftätte eingeſehen werden. 
Breslau den Iten July 1830. 
Koͤnigliches Stadt⸗Gericht. 


Oeffentliche Bekanntmachung. 

Auf den Antrag des Pfandverleihers Brunſchwitz 
ſollen alle ſeit dem 5ten Januar bis 31ſten December 
1829 verpfändeten, ſeit 6 Monaten und laͤnger ver⸗ 
fallenen Pfaͤnder deſſelben oͤffentlich verſteigert werden. 
Es werden demnach alle zahlungsfaͤhige Kaufluſtige 
hierdurch aufgefordert, in dem zu dieſer Verſteigerung 
angeſetzten Termine den Iſten November 1830 
in dem Geſchaͤfts⸗Locale des Pfandverleihers Brun ſch⸗ 
witz auf der Weißgerber-Gaſſe No. 3. zu erſcheinen, 
und die Verſteigerung ſaͤmmilicher Sachen, beſtehend 
in Kleidungsſtuͤcken, Betten, Tuͤchern, Leinwand, Pre⸗ 
tioſen, u. |. w., gegen gleich baare Bazahlung zu ge⸗ 
wärtigen.. Zugleich werden alle, welche bei dem Pfand⸗ 
verleiher Brunſchwitz, Pfaͤnder niedergelegt haben, 
die ſeit 6 Monaten und länger verfallen find, hier⸗ 
durch aufgefordert, dieſe Pfaͤnder noch vor dem Auctions⸗ 
Termine einzulöſen, oder wenn fie gegen die Eontra- 
hirte Schuld gegruͤndete Einwendungen zu haben ver⸗ 
meinen, ſolche dem Gericht zur weitern Verfuͤgung an⸗ 
zuzeigen, widrigen Falls wird mit Verkauf der Pfaͤn⸗ 
der verfahren, der Pfandgläubiger wegen ſeiner in 
dem Pfandbuche eingetragenen Forderungen aus der 
Looſung befriedigt, der etwa verbleibende Ueberſchuß 
an die Armenkaſſe abgeliefert und Niemand mit ſpaͤ⸗ 
tern Einwendungen gehoͤrt werden. 5 

Breslau den 16ten Auguſt 1830. 

Koͤnigl. Stadt⸗Gericht hieſiger Reſidenz. 


Verkaufs Anzeige. 
In Ranſern Breslauer Kreifes find circa 300 Scheffel 
Eicheln zu verkaufen, und haben ſich Kaufluftige des⸗ 
halb an den daſigen Foͤrſter zu wenden. 
Breslau den 29. September 1830. 
Die ſtaͤdtiſche Forſt- und Oekonomie⸗Deputation. 
Proc lam a. a 
Auf den Antrag des hieſigen Magiſtrats und der 
Beſitzer der verpfändeten Realitaͤten, werden alle Die⸗ 
jenigen welche an folgende angeblich verlorenen Hypo⸗ 
theken⸗Inſtrumente, als: I. Fur hieſiges Hoſpital 
ausgeſtellt und eingetragen: 1) Vom 30. Jun 1750 
auf dem Haufe No. 112 der Niedergafle allhier, deſſen 
Beſitzer bei der Aufnahme George Franz Schneider 
und jetzt die Schloſſer Schindler iſt, uͤber 20 Rthlr. 
zu 6 pCt. Intereſſen. 2) Vom 14ten April 1753 auf 
dem Haufe No. 96 der Neuen Gaſſe allhier, deſſen 


Beſitzer damals Maria Eliſabeth Primer und jetzt 
der Weisgerber Joſeph Edlinger iſt, über. 80 Nthlr. 
Courant zu 6 pCt. Intereſſen. 3) Vom 18. May, 
22. Juny 172, uͤber 80 Rthlr. zu 6 pCt. Intereſſen 
auf dem Haufe No. 202 allhier, auf dem Dohme, das 
mals vom Gottfried Winter und jetzt vom Johann 
Habel beſeſſen. 4) Vom 10. September 1783 uͤber 
40 RKthlr. und 5 pCt. Intereſſen, auf dem Haufe 
No. 30 der hieſigen Niedervorftadt, bei der Aufnahme 
von Johann Salbinus und dann von der Roſalia 
Schubert jetzt Nippel beſeſſen. 5) Vom 31. Maͤrz 
1764 uͤber 40 Rthlr. zu 6 pCt. Intereſſen auf dem 
Haufe No. 48 der Obervorſtadt hierſelbſt, damals von 
Gottfried Klein jetzt Seiler Neumann beſeſſen, 
welches nach erfolgtem Verkaufe des verpfaͤndeten 
Hauſes in der nothwendigen Subhaſtation und Be— 
zahlung der Kaufgelder ad Depositum bereits geloͤſcht, 
aber im Depoſito retinirt iſt, bis das Hypotheken⸗In⸗ 
ruments oder die vorſchriftsmaͤßige Amartiſation uͤber— 
geben wird. II. Fuͤr die Kirche allhier, (vorgeblich 
die katholiſche) 1) Vom Tage George 1730 über 
160 Rthlr. ohne Beſtimmung der Zinshoͤhe, auf 
No. 121 der Niedergaſſe allhier, damals von Franz 
Muͤller, jetzt Joſeph Habel beſeſſen. 2) Die am 
20. Februar 1732 eingetragene Buͤrgſchaft in Hoͤhe 
von 30 Thlr. Schl. fuͤr den Martin Glaſer auf 
letztgedachtem Hauſe, als Eigenthuͤmer, Ceſſionarien, 
Pfand⸗ oder ſonſtige Briefs⸗Inhaber Anſpruch zu mas 
chen haben hierdurch vorgeladen, ſich damit ſpaͤteſtens 
in den deshalb vor dem Herrn Land: und Stadt, Ge⸗ 
richts⸗Aſſeſſor Schoepp den 13. November d. J. 
allhier in unſerm Geſchaͤfts Locale auf hieſigem Rath; 
hauſe anſtehenden Termine zu melden, widrigenfalls 
und bei ihrem Ausbleiben ſie mit ihren Anſpruͤchen 
an die verpfändeten Realitaͤten werden praͤeludirt ihnen 
deshalb ein ewiges Stillſchweigen auferlegt und die 
Loͤſchung des ad II. gedachten Kapitals der hieſigen 
Kirche jo wie der Caution für den Glaſer im Hy 
potheken-Buche der verpfaͤndeten Realitaͤten ad J. 
No. 1 — 4 aber die Expedition eines neuen Inſtru⸗ 
mentes und ad 5. die Auszahlung des im Depoſito 
vorhandenen Kapitals mit allen Zinſen zur Zeit im 
Betrage von 91 Rthle. 2 Sgr. 8 Pf. Courant an 
das hieſige Hoſpital verfuͤgt werden wird. 
Neuſtadt, den 1ften Juny 1830. 
Koͤnigl. Preuß. Land- und Stadt-Gericht. 


Bekanntmachung. 

Die Theilung des Nachlaſſes des den 1ſten Februar 
1820 verſtorbenen Schneiders Schikora und des 
ſeiner zuruͤckgelaſſenen Frau der Roſalia gebornen 
Gruchel, zuletzt verehelichten Töpfer Jacob Pillarek, 
deren Ableben den 25ſten Januar 1829 erfolgt, ſoll 
nächitens veranlaßt werden und wird ſolches zur Kennt— 
niß der etwanigen unbekannten Glaͤubiger gebracht, 
ich binnen 3 Monaten vom Tage der erſten Ein- 
ruͤckung in die Blätter angerechnet, mit ihren Anſpruͤ⸗ 
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chen an die Nachlaſſenſchafts⸗Maſſe zu melden, widri 
genfalls fie ſich nur an jeden Erben für feinen Antheil 
werden halten duͤrfen. 2 
Gleiwitz den 24ſten July 1830. 
Koͤniglich Preuß. Land: und Stadt⸗Gericht. 
Edietal⸗Citation. 

Der aus Zobten gebuͤrtige Brauerburſche Johann 
Joſeph Schindler, welcher in dem Jahre 1810 in 
einem Alter von 18 Jahren, in Silberberg als Frei 
williger in Preuß. Militair⸗Dienſte getreten iſt, hat 
bis jetzt von feinem Leben und Aufenthalte keine Nach: 
richt gegeben und ſoll auf Antrag ſeiner Geſchwiſter, 
für todt erklaͤrt werden. Der Johann Joſeph Schindler 
wird demnach, zufolge dieſes Antrages, nebſt ſeinen 
etwa zuruͤckgelaſſenen unbekannten Erben und Erbneh⸗ 
mern hierdurch vorgeladen, ſich innerhalb Monaten, 
fpäteftens aber in dem vor dem Deputirten Herrn 
Kammer⸗Rath Thalheim, auf den 17ten November 
1830 Vormittags um 10 Uhr angeſetzten Termine, 
in dem Geſchaͤfts Lokale des Herzogl. Fuͤrſtenthums⸗ 
Gerichts perſoͤnlich oder ſchriftlich zu melden, der ꝛc— 
Schindler, um ſich uͤber ſein Leben auszuweiſen, 
deſſen unbekannte Erben aber, um ſich als ſolche zu 
legitimiren. Sollte ſich aber in dieſem Termine Nie⸗ 
mand melden, ſo wird der Johann Joſeph Schindler 
für todt erklärt und ſein im Depofito des unterzeich⸗ 
neten Fuͤrſtenthums⸗ Gerichts befindliches, aus circa 
500 Rthlr. beſtehendes Vermögen, an feine Geſchwi— 
ſter, als naͤchſte bekannte Inteſtat Erben verabfolgt 
werden. Oels den 30. December 1829. 

Das Herzogl. Braunfchweig Oelsſche Füuͤrſten⸗ 
thums, Gericht. 
Subhaſtattions⸗ Anzeige. 

Das auf 1932 Kehle. 10 Sgr. taxirte wail. Joh. 
Ehrenfried Weihrauchſche Freihaus nebſt Kretſcham 
Nro. 1. zu Weidenpetersdorf, Bolkenhainer Kreiſes, 
fol Erbtheilungshalber in den auf den 31ſten Auguſt, 
den 30ſten September hieſelbſt und peremtorie den 
iften November l. J. Nachmittags 3 Uhr in dem Ge 
richts Zimmer zu Rohnſtock angeſetzten BietungsTer⸗ 
minen sub hasta verkauft werden, welches Kauftuſti— 
gen hierdurch bekannt gemacht wird. 

Fuͤrſtenſtein den 12ten Juny 1830. 

Reichsgraͤfl. v. Hochbergſches Gerichts-Amt der 
Herrſchaften Fͤrſtenſtein und Rohnſtock. 
Edietal- Citation. N 

Alle Diejenigen, welche als Eigenthuͤmer, Ceſſtona⸗ 
tien, Pfand⸗ oder fonftige Briefs: Inhaber an nach: 
ſtehende auf der Paͤtzold ſchen Freihaͤusler Stelle 
No. 26. des Ruſtical-, Grund- und Hypothekenbuchs 
von Mittel⸗Kauffung, Schoͤnauſchen Kreiſes, einge: 
tragenen Poſten, namlich: 1) an die sub Mo. 1. 
Rubr. III. für die Langer ſche Curatel, ohne weitere 
Benennung, am Sten December 1772 auf den Grund 
eines jetzt verloren gegangenen ſogenannten herrſchaftl. 
Conſenſes intabulirten 16 Rthlr.; 2) an die sub 
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No. 2. ibidem für die katholiſche Kirche zu Mittel 
Kauffung am 28ſten October 1779 auf den Grund 
eines ähnlichen Conſenſes intabulirten 12 Rthlr. und 
3) an die eben daſelbſt fuͤr eine gewiſſe Suſanna 
Maria Frieorich, ex decreto vom 22ſten Januar 
1802 eingetragenen Vormundſchaftscaution von 25 Rthlr. 
5 Sgr. Auſpruche zu haben vermeinen, inſonderheit 
aber die Inteveſſenten der vorſtehend gedachten Langer⸗ 
ſchen Curatel und die Suſanna Maria Friedrich, 
werden hierdurch aufgefordert, dieſe ihre Anſpruͤche 
in termino den Zten November 1830 vor dem Ge⸗ 
eichts-Amte von Mittel⸗Kauffung auf daſigem Schloſſe 
gehoͤrig anzumelden und zu beſcheinigen, widrigenfalls 
fie damit präeludirt, die verloren gegangenen Conſenſe 
fur amortiſirt erklärt und die Hypotheken Poſten und 
reſpeetive die Vormundſchafts⸗Caution geloͤſcht werden 
wurden. Hirſchberg den 24ſten July 1830. 
Das Gerichts: Amt von Mittel⸗Kauffung. 
Bekanntmachung. 
In der Stiftungs⸗Urkunde des Haus Cheiſtian von 


Koͤlichen Riſchtern über das aus den Gütern Sie 


gendorff und Schmerbach und einem ſogenannten Ges 
ſchlechts⸗Capitale per 5000 Rthlr., für die von Köͤli⸗ 
chen ſche Familie errichteten Fideicommiſſariſchen Stif⸗ 
tung iſt § 6. verordnet, daß ſaͤmmtliche Geſchlechts⸗ 
Vettern an einem jedesmal nach 10 Jahren abzuhal⸗ 
tenden Geſchlechts-Tage zuſammentreten, in welchem 
die Stiftungs⸗Urkunde nebſt Inventarium verleſen, das 
noͤthige wegen des Fideicommiſſes berathen und von 
jedem Vetter ein Dukaten zu Vermehrung des Ge⸗ 
ſchlechts⸗Capitales nach naͤherem Juhalt der Stiftungs- 
Urkunde eingezahlt werde. Das Koͤnigl. Hochloͤbliche 
Ober⸗Landes⸗Gericht zu Glogau, durch das Reſeript 
des hohen Juſtiz⸗Miniſterii vom 29ſten July 1817, 
mit der Ober-Aufſicht über die Stiftung beauftragt, 
hat den unterzeichneten Cucator authoriſirt, einen ſol, 
chen Geſchlechtstag auszuſchreibeu, und iſt derſelbe in 
Uebereinſtimmung mit dem derzeitigen Majorats⸗Herrn 
Koͤnigl. Kammerherrn Landfchafts; Direktor Ritter ꝛc. 
Herrn v. Koͤlichen auf Reiſicht, auf den 20ſten 
Detober c. Vormittags 9 Uhr angeſetzt worden. Dems 
nach werden hiermit alle und jede des Namens und 
Wappens derer von Koͤlichen, welche ein Anrecht 
an die Stiftung des Hans Chriſtian von Koͤlichen 
vom Sten May 1708 zu haben vermeinen, hiermit 
erſucht und vorgeladen, ſich zur gedachten Zeit hier zu 


Glogau in dem Geſchaͤfts Zimmer des Unterzeichneten 


im Hauſe No. 562. einzufinden und zugleich den Ver⸗ 
mehrungs⸗ Dukaten einzuzahlen. Außer den ſtiftungs⸗ 
gemäßen Verhandlungen werden dabei auch noch fol⸗ 
gende Gegenſtaͤnde zur Berathung gezogen werden: 
1) die gelegte Berechnung der Geſchlechts⸗Capitals-Zinſen. 
2) die fernere Vertheilung derſelben mit Ruͤckſicht auf 
eine am Aften September 1796 getroffene vorläufige 


Fammien⸗Verabredung und eine dieſer derogirende Ver⸗ 


fügung der Fideicommiß⸗Aufſichts⸗Behoͤrde, 3) die 


— 


DSS * PP au „er 


ſtreitige Fideicommiß⸗Qualität eines unter dem Namen 
der halben Hufe bei Siegendorf gelegenen vormaligen 
Ruſtikal⸗Gutes, 4) die Reklamation eines zum Fideis 
Commiß gehörig geweſenen Capitales per 15000 Rthlr., 
5) die Vervollſtaͤndigung, Fortführung und gegenfeitige 
Recognition des Stammbaumes. Die hieruͤber von 
den Erſcheinenden zu faſſenden Beſchluͤſſe, werden nach 
$ 55. Tit. 6. pag. 2 Landrecht, auch für die Aus: 
bleibenden Rechts verbindlich werden. Die unterlaſſene 
Einſendung beglaubigter Geburts-Dokumente und des 
Geſchlechts, Dukaten, wird die Ausſchließung von den 
Beneficien zur Folge haben. 
Glogau den 15ten September 1830. 
Der Curator der v. Koͤlichen Riſchternſchen 
Familien: Stiftung Ober-Landes⸗Gerichts⸗ 
Rath, Juſtiz⸗Commiſſarius Michaelis. 
Nachlaß Auction. 
Mittwoch den Gten October früh um 9 Uhr, werde 
ich auf der Altbuͤſſerſtraße No. 24, die zum Nachlaß 
des verſtorbenen Lohnkutſcher Meyer gehoͤrende Fuhr⸗ 
Gegenſtaͤnde, beſtehend in 2 lichte und 2 dunkel braune 
Wallache, von mittleren Jahren, nebſt Geſchirr, zwei 
vierſitzige Staats Wagen, 2 dergleichen zweiſitzige, 
4 ganz gedeckte Chaiſen, eine Droſchke, ein ganz 
moderner Stuhlwagen, nebſt mehreren Schlitten und 
Schellen-Gelaͤute, gegen baare Zahlung meiſtbietend 
verſteigern. 2 
Samuel Piere, coneeſſ. Auctions⸗Commiſſ. 


„ 
Ein ͤchter Pleſſer Wallach, Dunkel⸗Fuchs, mit 
einem weißen Stern, 9 Jahr alt, ſehr ſchnell und 
ſchoͤn, ſoll am Aten October Morgens gegen halb 


12 Uhr auf dem Platze hinter dem Koͤnigl. Schloſſe 


meifrdietend gegen gleich baare Bezahlung in Courant 
oder Gold verkauft werden. Kaufliebhaber werden er⸗ 
ſucht ſich dazu einzufinden. 

Pferde zu verkaufen in Zweibrodt 

bei Breslau. 

Zwei Reitpferde, höchst elegant, brav, com- 
plett geritten, 5½ Jahr alt, 5 Fuss ½ Zoll gross 
und ohne Abzeichen. Das eine Hengst, sehr 
ruhig, dunkelbraun, coupirt; das zweite sStutte, 
hellbraun, Langschweif, ächt arabischer Ab- 
kunft, desgleichen zwei elegante Wagen-Pferde, 
Das Nähere Junkernstrasse No. 2. 

un e RZ e. 

Das Dominium Ludwigsdorff, bei Oels, bietet 

160 Stuͤck fette Schoͤpfe zum Verkauf aus. 
Verkaufs - Anzeige. 

Wiener Batarde, modern und solide gebaut, 

steht in Commission zum Verkauf. 
Hummerey im „rothen Hirsch.“ 
5 Schaaf Vieh Verkauf. 

In Groͤbnig und Caſimir bei Leobſchuͤtz, ſtehen 

noch feine Zucht⸗Schaafe zum Verkauf. 


F e 1 9 i 
Ein BEE, 9 7 neu uͤberzogenes ill, i. nebſt 
allem Zubehör wegen Mangel an Naum billigſt zu 
verkaufen, bei dem Kaufma 
berherg. 


. Literariſche⸗ Fe ne 
So eben hat bei Wilhelm Gottlieb Korn d 
verlaſſen: s 2 


Schlei ſche 
Pro vi inziatbilätter. 
18:0, D. 8 


Meuntes Stück. September. 
Preis: 5 Sgr. 


Inhalt. 
1. Beiträge zur eee des Deutſchen = in Schle⸗ 
ſſien vom Pr. Dr. G. Stenzel (Fortſetzu 


8. Anſichten und Bemerkungen über S Pferdezucht 


von Herrmann von Gaffron auf Kune 


3. Ueberſicht der Krankenpflege des Hobpftals zu Allerbei⸗ 


Been 1. Breslau, im Jahre 1829, vom Med. Kath 
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gehenden Schüler des Koͤnigl. ene iums zu 

Breslau gehalten vom Pr. Dr. Kannegieß 

5. Ueber den Unterricht im Zeichnen von Peſchkz. (Fort.) 

6. Wünfche, Anfragen und Mistpeilungen über 28 
von 3 Intereſſe. 


. Ehronif. 


Literariſche Beilage 
zu Streit's Schleſiſchen Provinzial⸗ 9 
Neuntes Stuͤck. September 1830. 
Preis: 3 Sgr. 


1. Katholiſches Kirchen wefen. (1830.) 
A. Von nicht ſchleſiſchen Schriſtſtellern: 
1. Brenner, Dr. Fr., Lichtblicke von Proteſtenten. 
2. Kopp, G. L. C., die kath. Kirche im neunzehnten 
Jahrhundert. 
B. Von ſchleſiſchen Schriftſtellern: 
EN „katholiſchen Kirche“ zweiter Theil, g 
Jahrbücher der Geſchichte. (1830) 
1. Von ſchleſiſchen Schtiftſtellern: x. Wieck 
Abriß des Wiffenswürdigften aus der 1 hie 
2. Von nicht ſchleſiſchen Schrififtellern: 2, Stuͤbe, C. G. A. 
Leitfaden für den Untericht 1. d. Weltgeſchichte. 2. Rein⸗ 
hard, Karl o., Abriß der allgem. Weltgeſchichte bis auf 


die neueſte Zeit. 

3. Oekonomiſche Schriſten des Jahres 1829, - Befchluß.) 
Petri, Bern., Mittheilungen des Intereſfauteſten 
5 dem Gebiete der höheren Schaaf und Wollkunde 

nige Bemerkungen über den 17 ide 
nd und dem übrigen Europa, Moreau 
RA Wollhandel und Wollmanufaetut in Großbritannien 
von fruͤheſter bis auf gegenwärtige Zeit. 
4. Denkwürdigkeiten einer Frau von Stande uͤber Ludwig 
XVIII., 65 N und ſeine Regierung. 
7. Weytach, B die Erbreolution” oder Beſchrei⸗ 
bung und Eeiktun des in Spanien ausgebrochenen 
großen Eidbebens. 
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6. Kloſe, Carl Ludwig, ueber den Einfluß des Ge⸗ 
ſchlechts— unterfchfedes auf Ausbildung und Heilung von 
Krankheiten. 


F. A. ei zu 


Aus der. Rede bei der Entlaſſung der zur Unive ität ab⸗ 


Das ſehute Heft — October — des ten Jaht, 
9 a 8 


Tandwischfhaftichen Monatsschrift. 


In Verbindung 
hreren praktiſchen Landwirthen herausgegeben 
von 


a Block, Cammerrath Plathner, 
Prof. Dr. Weber und Kammerrath 
Dr. Zimmermann. 


n it 
1 Abhandlungen und Aufſfaͤtze S. 8 
1) Seyfert, Urſachen det 1 ebene der 
2) Wees in Schleſien (Beſchluß) . 
2) Weber, kurze Notizen uͤber den Stand gi 
„ea ꝛc. u einer Reife durch Schleſien, 
Deren ꝛc. beobachtet S. 829-837. 
3) Plathner, dle“ Sch chafvieh⸗ * beſonders die 
Hammel⸗Maſtung auf den Koͤnigl. Niederlän⸗ 
diſchen Güthern in Schlefien - . S. 837849. 
4) Derſelbe, über das Verhältniß zwiſchen dem 
Gewichte eines lebenden Schafs, und dem Ge⸗ | 
wichte deffelben im 5 5 lachteten Zuſtande S. 849—858. 
5) v. Boguslawsk ch einige Worte uͤber 
die beſte A foemahetngeart großer Mi 
viorrathe durch den Winter * 854859. 
6) 5 1 forſtwirthſt A S. 859—863. 
II. Dekonomiſche Miscellen S. 864-870 
III. Landwirthſchaftliche Chronik . ©. . 
IV. Literariſcher oͤkonom. Anzeiger S. 82-892, 


Literariſche Anzeige. 
Bei J. A. Liſt in Berlin ſind ſo eben folgende 


813-827. 


Buͤcher erſchienen und in allen Buchhandlungen (in 


Breslau bei W. G. Korn) zu haben: 

Unger, Dr. E. S. Uebungen aus der ange 
wandten Mathematik, für Techniker und 
beſonders für Architekten, Artilleriſten, 
Ingenieure, Forſt- und Bergbaubeamte. 
Ir Band. (Uebungen aus der reinen und ange⸗ 
wandten Stereometrie.) — Mit 5 Kupferta⸗ 
En (VIII. und 668 Seiten.) gr. 8. Weiß 

ruckpapier. 3 Rthlr. 

Der Subferiptionspreis von 2 Rthlr. 8 Sgr. hat 

fuͤr den 1ten Band bereits aufgehoͤrt und erliſcht auch 

für den 2ten und ‚ten (letzten) Band bei deren 
Erſcheinen. 

Hüter, Dr. C. Chr., die dynamischen 

N Geburtsstörungen; ein Versuch zur 
rationellen Begründung der dynam. 


Geburtshülfe. Zwei Bände, In eaubern 
Umschlägen geheftet. gr. 8. Weiss Druck- 
papier. 5 Rthlr, 


Erediel, des juͤdiſchen Trauerſpieldichters, 
Auszug aus Egypten, und Philo des 
Aeltern Jeruſalem. — Griech. Fragmente; 
herausgegeben, metriſch uͤberſetzt und commentirt, 
von L. M. Philippſon. In ſauberm Umſchlage 
geheftet. gr. 8. Weiß Druckpapier. 15 Sgr. 


Literariſche Anzeige 

Bei F. G. Frauckh in München 
erſchienen und an alle guten Buchhandlungen (in Dr 
an die W. G. e. Bit 
Duller, Ed. Die Wittelsbacher. a: 


"ie fo eben 
eslau 


gr. 8. 
t 


a F. Die ſyphilitiſch e 
andſchuch, G. F. ie ſyphilitiſchen K. 
ae: 850 ihre Heilung. Mit ſteter ckſicht 


auf die Beobachtungen und Erfahrungen der neue⸗ 
ſten Zeit. gr. 8. broch. 1 Kthlr. 23 Sgr. 
Spindler, C. Je länger je lieber. Erzaͤhlungen 
und Novellen. 3 Bände. 8. br. 4 Rthlr. 8 Sgr. 
Franzii, 1. 
Lysiae ade critica personantes. 4. br. 8 Sgr, 
— Literariſche Anzeige. 


So eben iſt erſchienen und bei Eduard Pelz in 
Breslau, Ring No. 11. an der Ecke des Bluͤcher⸗ 


1 latzes zu haben: a 
anbatz⸗ o Geſetzbuch für Spiel 
Geſellſchaften, oder die vier intereſſanteſten 


Kartenſpiele: das Whiſt, Solo, Boſton und 


Lihombre. In allen ihren Umriſſen formell und 


intellectuell dargeſtellt für Diejenigen, welche dleſe 
Spiele gründlich erlernen und in kuͤrzeſter Zeit 
Meiſter in ihnen werden wollen. Nebſt einer An⸗ 
weiſung zum Mariage⸗ 


Von einem practifchen Spieler entworfen. Mit 


Tabellen zur Berechnung der Gewinne und einem ! 


30. geb. 


Regiſter zum Nachſchlagen. 8. Berlin, 18 
9 4 12 Ggrꝛ 


(15 Sgr.) 


Die verſchiedenartigen Gebräuche, welche bei den 


Kartenſpielen hier und da Eingang gefunden haben 
und die nicht ſelten zu Differenzen unter den Spielern 
ſelbſt Veraulaſſung geben, beſtimmten den Hrn. Verf. 
dies Werk auszuarbeiten, das neben einer ungemein 
faßlichen Anleitung zur Erlernung der beliebteſten Spiele 
auch die Regeln und Geſetze enthält, welche von den 
geuͤbteſten Spielern, jo wie in den gebildetſten Zirkeln, 
als zweckmäßig anerkannt und angenommen worden 
find; den Titel „Geſetzbuch für Spielgeſellſchaften“ 
aber erhielt das Buch, weil es in dieſer Beziehung 
wirklich als Norm gelten kann und nicht leicht ein 
ſtreitiger Fall vorkommen moͤchte, über welchen man 
ſich darin nicht ſogleich ſollte Raths erholen und die 
geaͤußerte Meinungsverſchtedenheit ausgleichen können, 
Ein elegantes Aeußeres, fo wie ein überaus billiger 
reis werden ebenfalls dazu beitragen, dieſem Buche 
viele Käufer zu gewinnen. ee 
Literariſche Anzeige, 


— 2 


1 
9 


Bei Cal Schwartz in Brieg iſt zu haben: = 


r 
Ein Volkskalender, Geſchäfts- und Unterhaltungsbuch 
für alle Stände. ar Jahrgang. 1831. 16 Bogen in 8. 

Geheftet und durchſchoſſen 12 Sgr. 

Geheftet i 11 Sgr. 
Roh Ko * 10 Sgr. 
1 a 


a 


Dissertatio de locis quibusdam s 


und Piquetſpiele. 


— 


iſche Anzeige 
Ipelin Gottlieb Korn die Preſſe 


” Literar 
So eben hat bei Wi 
o en 
Schleſiſche Inſtanzien⸗Notiz. 

rr 
ber Koͤnigl, Militair⸗, Civil ⸗, Geiſtlichen , Schu⸗ 
len⸗ und übrigen Verwaltungs- Behörden und öf⸗ 
fentlichen Auſtalten in der Probinz Schlefen, del 

dazu gehörigen Theile der Lauſitz und 
der Grafſchaft Glatz 

und Hamentlich 

der Haupt⸗ und Re 


3 


ſidenzſtadt Breslau. 
Fur das Jahr 1831. 
‚höherer Genehmigung herausgegeben in dem 
Ober-Praͤſidial-Bureau. 
gr. 8. Breslau. br. Preis: 1 Nrhlr. 
—ͤ—ũ— — — 
q Literariſche Anzeige 
In der Buch⸗ und Muſikhandkung von 
in Breslau am Ringe Mio, 52. iſt zu haben: 
Mozarts Opern 
i im Clavier- Auszug 
mit ital, und deutschen Texte. 
Wohlfeile Ausgabe 
in Imperial Quer- Octav, 
und im geschmackvollen Umschlag cartonirt- 
Ne Braunschweig bei G, M. Meyer jun. 
Von diefer außerſt correkten und elegant gusgeſtat⸗ 


Mit 


—— 


teten, ſehr wohlfeilen Ausgabe, ſind nun 3. Lieferungen 
als: Don Juan, Titus, die Zauberfloͤte erſchienen, 


und von dem muſikliebenden Publiks fo hoͤchſt beifällig 


aufgenommen, daß. -die 1200. ſtarke erſte Auflage der 


iſten und Aten Lieferung ſich innerhalb 4 Monaten 
vergriffen hatte. Inzwiſchen iſt mit der kürzlich aus⸗ 
gegeben Iten Lieferung zugleich auch, die Affe und 2te 
Zeſerung in einer neuen mehr fach verbeſſerten 
Auflage wieder fachen welches den Freunden der 
neee oönderheit den auf dieſe empfehlungs⸗ 
werthe Ausgabe Neflectitenden eine ſehr willksmmene 
Nachricht ſeyn wird, um ſo mehr, da der Verleger, 
nach vielſeitigen Aufforderungen ſich bewogen fand, den 
Pranumeratious⸗Texmim noch bis Ende December aus⸗ 


zudehnen. Die Praͤn.⸗Preiſe ſindt wie folgt: Don 


Juan, 1 Rihlr. 18 Gr. ſächſt; Tims, 1 Rthl. ſachſ.; 


die Zauberfſloͤte, 1. Rihlr. 8 Gr. ſachſ.; Figaros Hoch⸗ 
zeit, A Rthlr. 20. Gr. ſächſ.; die Entführung aus dem 


Serail, 1 Rthlr. 8 Gr. ſaͤchſ.; Cose fan tutte (Wei⸗ 
bertreue), 1. Rthlr. 18 Gr, ſöchſ., mithin in allem 
9 Nıpfe. fächf. und der Reihen⸗Jolge nach werden die 
letztgenannten 3 Opern Anfang October, Mitte No: 
vember und Anfang December ausgegeben. 


ſchleſiſcher Gebirgs⸗Anſichten, zur Schau ftellen, 
ergebenſt anzeige. 


8 Weitzen 


5 An z e i e. a 
Angeregt durch den vielen Beifall, welcher 
vergangenen Winter, denen von mir aufgeſtellt gewe— 
ſenen Vaterlaͤndiſchen Anſichten nach der Natur 
gemalt, zu Theil geworden; werde ich vom Zten 
Oktober c. ab, in dem Hötel de Pologne mehrere 
andere von mir ſelbſt an Ort und Stelle aufgenom— 
mene und nach der Natur treu gefertigten ende 
el: 
ches Freunden der ſchoͤnen Natur und Kunſt, hiermit 

Mayer. N 
— — —— ſ—ͤ— ' ———3ꝛ5rQaͤk⁰ä !ͤ!⸗ũłç„4r„ér !? 

Wirklich ausländifher Champagner 

1ſter Qualité, a 

ſehr geistreich, vortrefflichen Geſchmackes, edler Farbe, 
iſtallhell und ſehr ſtark mouſſirend, empfiehlt zu bil⸗ 
ligem Preis C. F. Ermrich, Nicolaiſtraße No. 7. 


Anzeige. DI 
Die erſten neuen Dalmatiner Feigen erhielt ich eben 
und offerire ſolche zu moͤglichſt billigem Preiſe. 
A. Knaus, Kraͤnzelmarkt No. 1. 


Stein kohlen 


in beſter Guͤte ſind wiederum zum Verkauf auf dem 


ehemaligen Koͤniglichen Kohlen: Plage in der Kohlen⸗ 
Straße vor dem Oder-Thor, woſelbſt der Kohlen-Meſſer 


Kupke den Verkauf en detail und die Ablieferung 
beſorgt. Zu größeren Quanta's werden Anweiſungen 
im Comptoir Ohlauer⸗Straße No. 44. ertheilt. Auch 
sb wie früher die Einrichtung getroffen, daß auf Vers 
langen, die Kohlen gegen Verguͤtigung von 1½ Sgr. 


per Tonne, dem Käufer nach feiner Behauſung abge⸗ 


fahren werden. 


Offner Dein ſt. 


Bei dem Dominium Ludwigsdorff, bei Oels, kann 
ein tuͤchtiger Schirr und Wirthſchafts-Vogt von 
Weihnachten 1830 ſein Unterkommen finden und ſich 
zu jeder ſchicklichen Zeit perſoͤnlich melden. 


e ee 


’ 


Ein Apothefer : Sehülfe mit den "beiten 
Zeugniſſen verſehen, wuͤnſcht zum Termin Michae⸗ 
lis ein Engagement. — Anfrage- und Adreß Bureau 
zu Breslau im alten Rathhauſe. 

ver miethen 
und zu Weihnachten oder auch bald zu beziehen iſt 


eine freundliche Wohnung von 2 Stuben nebſt Zube, 


boͤr, Zte Etage Oderſtraße No. 


5 


Zuvermierhen f 
2 Stuben im erften Stock vorn heraus, mit Meublen, 
auf einer Hauptſtraße, und ſind dieſen Termin ſogleich 
zu beziehen. Naͤheres beim Herrn Ertel, Nicolai⸗ 
Straße No. 35 par terre. 
—-!ͤ —:. ðͤ ß ] — — 
f Zu ver miethen 
während des Wollmarkts oder auf laͤngere Zeit eine 
meublirte Stube No. 39. am Ringe 2 Treppen hoch 
vorn heraus. N 


Angekommen e Fremde. 
In der goldnen Hans: Hr. Baron v. Stoſch, von 
Neobſchuͤtz! Hr. Baron d. Sehr, von Schottwig. — Im 


galdnen Schwerdt: Hr. Buſſe, Kaufmann, von Tag⸗ 
dedurg. — Im goldnen Baum: Hr. v. Mielecki, von 
Kempen; Hr. Plonezonsky, Oberſt, von Warſchan; Herr 
von Ciudnachowski, Kreis? Steuer- Einnehmer, Herr von 
Schröter, Kapitain, beide von Luͤben? Hr. Borczeski, Ka⸗ 
plan, von Zobten. — Im Hotel de Pologne: Hert 
Taiſtrzick, Kreis⸗Juſtiz⸗Rath, von Pietz. — Im golden 
Zepter: Frau Gräfin v. Stoldrska, a. d. B. H. Poſen; 
Hr. Barchewitz, Kaufmann, von Tomaszow; Ibajeff, Buch⸗ 
balter, von Warſchau. — Im Rautenkraßz: Het von 
Hoverden, Landrath, von Huͤnern; Hr. Graf v. Goluchowski, 
von Skolau. — Im blauen Hirſch: Hr. Löwe, Kauf⸗ 
mann, von Bernſtadt; Hr. Hoppe, Thierarzt, von Oderbruch. 
— Im weißen Adler: Hr. Helk, Kaufmann, von Ber⸗ 
Un; Hr. Mann, Oberamtmann, von Garbendorff; Hr. Gorke, 
uſtitiarius, von Falkenberg; Herr Müller, Paſtor, don 
raaſe; Hr. Schubert, Paſtor, von Falkenberg. — Im 
r. Chriſtopb: Hr. Frick, Dokt. Med., von Neiſſe — 
In der großen Stube: Hr. v. Kreski, von Maslowice. 
Im goldnen Löwen: Hr. Lange, Gütsbeſ., von Zwei⸗ 
hoff. — Im Privat,Logis: Hr. Wild, Administrator, 
don Strehlen, Hummerei No. 3; Hr. Jowitt, Kaufm., don 
London, am Ringe No. 165 Hr. Sobeejke, Doft Med., von 
Uleſt, Stockgaſſe No. 18; Hr. Bier, Haupt⸗Buchbalter, von 
Berlin, Kupferſchmiedeſtraße No. 30. f 


— 


Getreide Preis in Courant. 
Hoͤchſter: 


(Preuß. Maaß.) 


Breslau den 30ſten September 1830. 
Mittler: Niedrigfter: 


2 Rthle... 3 Sgr. Pf. — 1 Kthlr. 27 Sgr. 6 pf. — 1 Rthir. 22 Sgr. Pf. 
Roggen 1 RAthlr. 24 Sgr. Pf. — 1 Kthlr. 17 Sgr. 6 Pf. — 1 Rthlr. 11 Sgr. Pi. 
Gerſte 1 Kthlt. 1 Sgr.. pf. — + Rthlr. 28 Sgr. 3 pf. — „ Fthlr. 25 Sgr. 6 Pf. 
Hafer „Rthlr. 22 Sgr. 6 Pf. — + Mihle. 20 Sgr. 9 Pf. — „ Kehle. 19 Sgr. Pf. 


— —— — — —b — ͤ¶ z — 3 — 


Diele Zeitung enfcheint (mit Ausnahme der Sonn: und Feſttage) taglich, im Verlage der Wilhelm Gottlieb 
Koruſchen Buchbandlung und ik auch auf allen Königl. Poſtaͤmtern zu haben. 


RNedakteur: Profeſſor Dr. Kun iſch. 


| Verzeichniß 
der, auf der Univerſität zu Breslau, im Winter⸗Semeſter vom 25ſten October 1830 
= an zu haltenden Vorleſungen. 


he o logie, 
A. Evangeliſche Facultät. 
Encyclopaͤdiſche Theologie, Hr. Lic. Succow. j 
Hiſtoriſch⸗kritiſche Einleitung in das A. Teſtament, Hr. Prof. Dr. Middeldorpf. 
— in die vier kanoniſchen Evangelien, Hr. Lic. Succow. 

Erklärung auserleſener Abſchnitte der Geneſis, Hr. Prof. Dr. Scheibel. Se 
des Propheten Jeſaias, Hr. Prof, Dr. von Cöͤlln. 
des Buches Hiob, Hr. Prof. Dr. Middeldorpf. 

der Evangelien des Matthaͤus und Markus, Hr. Lic. Suckow. 

des Evangeliums Johannes, Hr. Prof. Dr, Middeldorpf. 

der erſten Hälfte der Pauliniſchen Briefe (an die Theſſalonicher, Titus, Galater, Korin⸗ 

ther I., an Thimotheus, an die Roͤmer), Hr. Prof. Dr. Schulz. N ö x 
— des Briefes Pauli an die Epheſier, Hr. Prof. Dr. Scheibel. * 
Der chriſtlichen Kirchengeſchichte erſter Theil, nach ſeinem Lehrbuch (Ueberſicht der Kirchengeſchichte, 
Breslau 1820). Derſelbe. 

Der chriſtlichen Religions- und Kirchengeſchichte zweiter Theil, Hr. Prof. Dr. Schulz. 
Chriſtliche Dogmengeſchichte nach Muͤnſcher, Hr. Prof. Dr. von Cöln. 
Bibliſche Theologie, Hr. Prof. Dr. Scheibel. 8 2 
Dogmatik nach Ammon, Hr. Prof. Dr. Middeldorpf. 
Chriſtliche Sittenlehre, Hr. Prof. Dr. Gaß. i 
Einleitung in die ſymboliſchen Bücher der beiden evangeliſchen Kirchen, Hr. Prof. Dr. v. Cölln, 
Disputatorium über theologifhe Gegenſtaͤnde, Hr Prof. Dr. Schulz. - 
Die exegetiſchen und hiſtoriſchen Uebungen im theologifchen Seminar leiten die Herrn Profeſſoren Dr. 

; Schulz, Dr. Middeldorpf, und Dr. v Coͤlln. 7 
Die Homiletiſchen, Hr. Prof. Dr. Gaß. 


B. Katholiſche Facultät. 
Erklarung des Propheten Jeſaias, Hr. Prof. Dr. Herber. 
— des Briefes an die Roͤmer, Hr. Prof. Dr. Ritter. 
— des Buches vom Prieſterthum, vom H. Chryſoſtomus, Hr. Prof. Dr. Herber. 
Kirchengeſchichte, erſter Theil, nach eignen Heften. Derſelbe. 
: — — zweiter Theil, Hr. Prof. Dr. Ritter. 
Chriſtliche Alterthuͤmer. Derſelbe. ö 3 
ae rg nach feinem Buche: Silesiae sacrae origines, Breslau 1821. 8. Hr. Prof. 
ö r. Herber. 2 f 
Dogmatik, zweiter und dritter Theil, Hr. Prof. Dr. Ritter. 
Ueber die Wahrheit der Quellen der katholiſchen Theologie, Hr. Prof. Dr. Balzer. . 
Chriſtliche Sittenlehre, erſter Theil. Derſelbe. 
Chriſtliche Sittenlehre, ſpezieller Theil, nach Georg Rieglers Handbuch, Hr. Prof. Dr. Herber. 
Dogmatiſches Repetitorium und Disputatorium, Hr. Prof. Dr. Balzer. 


Rechtswiſſenſchaften. 
Encyclopaͤdie und Methodologie, Hr. Prof. Dr. Gaupp. 
Literärgeſchichte des corpus juris civ., Hr. Prof Dr. Witte. 
Rechtsphiloſophie und Naturrecht, Hr. Prof. Dr. Abegg. 
Geſchichte und Inſtitutionen des roͤmiſchen Rechts, Hr. Prof. Dr. Unterholzner. 
Pandekten, mit Ausſchluß der Lehre von den dinglichen Rechten, Hr. Prof. Dr. Huſchke. 
Das Perſonenrecht. Derſelbe. 4 
Die Lehre von den dinglichen Rechten, Hr. Prof. Dr. Witte. i 
Geſchichte des Verfahrens in bürgerlichen Rechtsſtreitigkeiten bei den Römern, Hr. Prof. Dr. Unterholznet. 
Deutſche Staats- und Rechtsgeſchichte, Hr. Prof. Dr. Regenbrecht. 
Canoniſches Recht, Hr. Prof. Dr. Madihn. 5 5 
Deutſches Privatrecht, Hr. Prof. Dr. Gaupp. 
Lehnrecht. Derſelbe. 
Handels- Wechſel- und See-Recht. Derſelbe. 
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Criminalrecht, Hr. Prof. Dr. Abegg. 
Deutſches Staatsrecht, Hr. Prof. Dr. Regenbrecht. i 
Geſchichte der Landſtaͤnde. Derſelbe. ö a 
Den gemeinen und preußiſchen Criminal-Prozeß, Hr. Prof. Dr. Abegg. 
Den gemeinen und preußiſchen Concurs-Prozeß. Derſelbe. 
Preußiſches Landrecht, Hr. Prof. Dr. Witte. 
Preußiſchen Civil-Prozeß, Hr. Aſſeſſor Dr. Schmiedicke. 
Die Lehre vom Diebſtahl nach preußiſchen Recht. Derſelbe. 


A h‚⏑‚ ‚ nn e. 


Die geſammte menſchliche Anatomie, Hr. Prof. Dr. Otto. 

Die Knochen- und Baͤnderlehre, Hr. Prof. Dr. Barkow. 

Die pathologiſche Anatomie der Menſchen und Thiere, Hr. Prof. Dr. Otto. 

Ein Eraminatorium über Anatomie, Hr. Prof. Dr. Barkow. 

Geſchichte des Foͤtus, Hr. Prof. Dr. Otto. 

Die Phyſiologie des menſchlichen Körpers, Hr. Dr. Hemprich. 

Die comparative Phyſiologie, Hr. Prof. Dr. Purkinſe. 

Ueber die Temperamente, Hr. Dr. Hemprich. 

Die allgemeine und ſpecielle Pathologie. Derſelbe. 

Die allgemeine Pathologie, Hr. Dr. Hemprich. . 

Ein Disputatorium über phyſiologiſche und pathologiſche Säge, Hr. Prof. Dr. Purkinje. 

Die medicinifche Zeichenlehre, Hr. Prof. Dr. Henſchel. 

Die geſammte Heilmittellehre, Hr. Prof. Dr. Wendt. 8 . 

Ueber die ſogenannten phyſiſchen Heilmittel, Hr. Dr. Seidel. 

Die Beſchreibung der Arzneimittel, durch Demonſtrationen erlaͤutert, Hr. Dr. Goͤppert. 

Ueber die bei dem Verſchreiben der Arzneimittel zu beobachtenden Regeln. Derſelbe. 

Die Receptirkunſt, Hr. Dr. Seidel. 

Die allgemeine Therapie, Hr. Prof. Dr. Kloſe. 

Die Lehre von den Fiebern und Entzuͤndungen, Hr. Prof. Dr. Wendt. 

Die zweite Abtheilung des dritten Theils der ſpeciellen Therapie, welche von den Ausleerungskrankhei⸗ 

ten handelt, Hr. Prof. Dr. Remer. ; 

Den vierten Theil der ſpeciellen Therapie, von den dynamiſchen Apyrexien. Derſelbe. 

Die fpecielle Therapie der chroniſchen Krankheiten, Hr. Prof. Dr. Kloſe. 

Die ſpecielle Pathologie und Therapie der chroniſchen Krankheiten, Hr. Dr. Wentzke. 

Ueber die Blutfluͤſſe. Derſelbe. 0 5 

— die ſyphilitiſchen Krankheiten, Hrn. Prof Dr. Wendt. 8 

— die Erkenntniß und Kur der Kinder⸗Krankheiten, Hr. Prof. Dr. Kloſe. 

Die Krankheiten der Frauenzimmer, Hr. Dr. Kuͤſtner und Hr. Dr. Hayn. ; 

Die allgemeine Chirurgie, Hr. Dr. Remer. 

Die generelle Chirurgie und Operationslehre, nebſt dem erſten Theil der ſpeciellen, Hr. Prof. Dr. Benedict. 
Die Operations Lehre, Hr. Prof. Dr. Seerig. 5 > 
Die Lehre von den chirurgiſchen Bandagen und Inſtrumenten, nach ſeiner kritiſchen Darſtellung der 

Lehre von den Binden u. Werkzeugen der Wundaͤrzte, Leipz. 1827, 8. Hr. Prof. Dr. Benedict. 

Die Verband» und Inſtrumenten⸗Lehre, Hr. Prof. Dr. Seerig. 

Ueber Knochenbrüche und Verrenkungen. Derſelbe. 
Die Krankheiten des Gehoͤrs, Hr. Dr. Remer. 

Die Augenheilkunde, Hr. Prof. Dr. Benedict. 

Ueber die Augen⸗Operationen, mit Uebungen an dem Phantom, Hr. Dr. Remer. 

Ein Examinatorium über Chirurgie, Hr. Prof. Dr. Benedict. 

Die Geburtshuͤlfe, Hr. Prof. Dr. Betſchler und Hr. Dr. Kuͤſtner. 

Geburtshulfliche Unterſuchungen und Operations⸗Uebungen, Hr. Prof. Dr. Betſchler. 
Geburtshuͤlfliche Uebungen an dem Phantom, Hr. Dr. Hayn. 

Die Geſchichte der Geburtshuͤlfe. Derſelbe. N 

Ein Eraminatorium über Geburtshuͤlfe, Hr. Dr. Küffner, 

Die Geſchichte der Mediein, Hr. Prof. Dr. Kloſe. 

Die Klinik für innere Heilkunde, Hr. Prof. Dr. Remer. 

Die Klinik für chirurgiſche und Augenkranke, He. Prof, Dr. Benedict. 

Die geburtshuͤlſliche Klinik, Hr. Prof. Dr. Betſchler. 


Philoſophiſche Wiſſenſchaften. 


Einleitung in die Philoſophie, Hr. Prof. Dr. Rohovsky und Hr. Prof. Dr. Elvenich. 
Anthropologie, Hr. Prof. Dr. Steffens. 

Pſychologie, Hr. Prof. Dr. Elvenich Hr. Prof. Dr. Branis. 

Ueber die Krankheiten der Seele, Hr. Prof. Dr. Thilo. 

Logik, Hr. Prof. Dr. Thilo und Hr. Prof. Dr. Branis. 

Philoſophiſche Einleitung in die Naturgeſchichte, Hr. Prof. Dr. Nees von Eſenbeck. 
Aeſthetik, Hr. Prof. Dr. Branis. 

Grundſätze der Religionsphiloſophie, Hr. Prof. Dr. Rohovsky. 

Philoſophie des Rechts, Hr. Prof. Dr. Abegg. 

Philoſophiſches Staats⸗Recht, Hr. Prof. Dr. Thilo. - 

Ueber Kant's, Fichte's und Schellings Syſtem, Hr. Prof. Dr. Elvenich. 


Pädagogik. 
Geundſaͤtze der Paͤdagogik, Hr. Prof. Dr. Thilo. 


Mathematiſche Wiſſenſchaften. 

Geometrie mit Auflöfung von Anfgaben, Hr. Dr. Köcher, 
Elemente der Algebra, Hr. Prof. Dr, Scholtz. a 
Die Combinationslehre und ihre Anwendung auf die Analyſis, Hr. Dr. Köcher. 
Integral⸗Rechnung, Hr. Prof. Dr. Scholtz. 
Mechanik, erſter Theil. Derſelbe. 

— und Hydraulik mit Verſuchen, Hr. Prof. Dr. Jungnitz. 

— und Statik, Hr. Prof. Dr. Frankenheim. Er 
Phyſiſche Aſtronomie, Hr. Prof. Dr. Jungnitz. 
Populäre Aſtronomie und mathematiſche Geographie, Hr. Prof. Dr. Frankenheim. 


BE, Naturwiſſenſchaften. 
Phyſiſche Geographie, Hr. Prof. Dr. Frankenheim. 
Experimental⸗Phyſik, Hr. Prof. Dr. Jungnitz und Hr. Prof. Dr. Steffens. 
Mineralogie, Hr. Prof. Dr. Steffens. f 
Examinatorium über die Mineralogie, Hr. Prof. Dr. Glocker. 
Geognoſie. Derſelbe. 
Theoretiſche und practiſche Chemie, Hr. Prof. Dr. Fiſcher. 
Allgemeine techniſche Chemie, Hr. Prof. Dr. Runge. 
Chemie der organiſchen Körper, Hr. Prof. Dr. Fiſcher. 
Thieriſche Chemie und Phyſiologie, Hr. Prof. Dr. Runge. 
Anfangsgruͤnde der Botanik, Hr. Prof. Dr. Henſchel. 
Die naturlichen Pflanzen⸗Familien, Hr. Prof. Dr. Nees von Eſenbeck. 
Ueber die officinellen Pflanzen nach natürlichen Familien, Hr. Dr. Goͤppert. 
Natürliche Familien der Pflanzen mit beſonderer Rüͤckſicht auf die Arzneigewaͤchſe, Hr. Prof. Dr. Henſchel. 
Demonſtration der Fruͤchte und Saamen der Pflanzen, Hr. Prof. Dr. Nees von Eſenbeck. 
Allgemeine Naturgeſchichte, Hr. Prof. Dr. Gravenhorſt. . 
Zoologie. Derſelbe. 
Naturgeſchichte der Saͤugthiere. Derſelbe. 


A Staats- und Cameral⸗Wiſſenſchaften. 


Abriß der allgemeinen Politik, Hr. Dr. Melzer. 

Polizei⸗Wiſſenſchaft, Hr. Dr. Schoͤn. / 

Einfluß theologiſcher Dogmen auf die Staats: Theorie, Hr. Dr. Melzer. 
Encyclopädie und Methodologie der Cameral⸗Wiſſenſchaften, Hr. Prof, Dr. Weber. 
National⸗Oekonomie. Derſelbe. 

Landhaushaltungs-Kunſt. Derſelbe. 

Landwirthſchaft, die Lehre vom Vieh. Derſelbe. 


Geſchichte und ihre Hülfswiſſenſchaften. 
Philoſophiſche Menſchheitsgeſchichte, Hr. Dr. Schoͤn. a 
Geſchichte Europas von 1500 — 1789, Hr. Prof. Dr. Wachler. 


Geſchichte Schleſiens, Hr. Prof. Dr. Stenzel. 
Leitung hiſtoriſch⸗kritiſcher Uebungen, Hr. Prof. Dr. Wachler. 


t 


Geſchichte der deutſchen Litteratur, von Ottfried bis zu Ende des 18ten Jahrh., Hr. Prof. Dr. Hoffmann. 
Geſchichte der Studien der deutſchen Sprache und Litteratur. Derſelbe. 

Ueber das deutſche Volkslied. Derſelbe. 

Handſchriftenkunde mit praktiſchen Uebungen. Derſelbe. 

Welt⸗Statiſtik, Hr. Dr. Melzer. } 

Allgemeine Statiſtik, Hr. Dr. Shin. 5 

Stattſtik europätſcher Staaten, Hr. Prof. Dr. Stenzel. 


Philologiſche Wiſſenſchaften. 
f 1) Orientaliſche. ) 

Sanſkritiſche Sprachlehre nach Bopp, Hr. Prof. Dr. Bernſtein. 
Fortſetzung der Erklarung der ſyriſchen Chreſtomathie von Kirſch. Derſelbe. Be: f 
Arabiſche Grammatik, Hr. Prof. Dr. Habicht. ) 
Die arabiſchen Gedichte der Hamäla, Hr. Prof. Dr. Bernſtein. 
Das Satir. Gedicht des Tograi Lamiat ul agam genannt, Hr. Prof. Dr. Habicht, 
Die Erklärung des Koran. Derſelbe. 5 

— — des Lebens Tamerlans Derſelbe. 

— — der Tauſend und Einen Nacht. Derſelbe. f 9 


8 2) Klaſſiſche. 
Ueber den Ueſprung der Redetheile und ihrer Formen, mit Rückſicht auf die griechiſche Sprache, 
3 Hr. Prof. Dr. Schneider. 
Heſiod's Tage und Werke, Hr. Prof. Dr. Paſſow. 
Herodot's erſtes Buch, im philologiſchen Seminar, Hr. Prof. Dr. Schneider. 
Plato's Staat, ſiebentes und achtes Buch. Derſelbe. 8 a 
Plato's Phaͤdrus, Hr. Prof. Dr. Rohovsky. 
Demoſthenes Philippiſche Reden, Hr. Prof. Dr. Paſſow. 
Roͤmiſche Alterthuͤmer, Hr. Dr. Wellauer, 
Perſius Satiren, im philologiſchen Seminar, Hr. Prof. Dr. Paſſow. 5 
Juvenal's ausgewählte Satiren, Hr. Dr. Wellauer. 5 
Cicero's Tusculan, fünftes Buch, Hr. Prof. Dr. Rohovsky. 
Tacitus Annalen, erſtes Buch, in der philologiſchen Geſellſchaft, Hr. Dr. Bach. 


3) Oceidentaliſch e.. 
Grammatik der italieniſchen Sprache, Hr. Thiemann. 
Schwierige Stellen aus Dantes goͤttlicher Komödie, Hr. Dr. Kannegießer. 
Die Tragödien des Manzoni, Hr. Thiemann. 
Grammatik der engliſchen Sprache, Hr. Scholtz. 
Shakespear's Julius Caͤſar. Derſelbe. 
Calderons la puente de essantible. Derſelbe. 8 . 

Uebungen im Sprechen und Schreiben der franzoͤſiſchen Sprache mit Geuͤbtern, Hr. Dr. Rüdiger. 
Erklärung eines franzoͤſiſchen Drama's. Detſelbe. NEL Er 
Fortſetzung der polniſchen Grammatik, Hr. Neubaur, 

Uebungen im Sprechen und Ueberſetzen aus dem Oeutſchen ins Polniſche. Derſelbe. 


ö Kuͤnſte. 1) Schöne. 25 

Tonkunſt: Generalbaß, Hr. Kapellmeiſter Schnabel. Harmonielehre, Hr. Muſikdirektor Moſewius. 
Geſangs⸗ Unterricht, Derſelbe. Zeichnen, Hr. Siegert. 

x 2) Gymnaſtiſche. 24 2 

Reitkunſt, Hr. Meitzen. Unterricht im Fechten und Voltigiten, Hr. Löbeling. 


(Taridermie lehrt Hr. Conſervator Rotermund.) 


— 


. Beſondere akademiſche Anſtalten und wiſſenſchaftliche Sammlungen. 

Die univerſitäts bibliothek wird alle Mittwoche und Sonnabenge von 2—4 uhr, an den Übrigen Tagen 
aber von 11— 12 Uhr geöffnet, und werden daraus Bücher theils zum Leſen in dem dazu beſtimmten Zimmer, theils 
zum haͤuslichen Gebrauche gegeben. Die Bedingungen zeigt ein Anſchlag an der Thuͤre des Leſezimmers. Auch 

ſtehen die drei Stadtbibliotheken, an beſtimmten Tagen, zum offentlichen Gebrauch offen. x 
Die bei der Univerfität befindlichen Sammlungen von Naturgegenftänden und Präparaten, von 
phyſikaliſchen und aſtronomiſchen Inſtrumenten, von landwirthſchaftlichen Modellen u. ſ. w. fo 
wie das Archiv, das Alterthümer⸗Muſeum und die Gemaäͤldeſammlung, werden den Liebhabern auf 
Verlangen gezeigt. Das naturhiſtoriſche Mufeum insbeſondere iſt den Studirenden Mittwochs von 

TE uhr, dem übrigen Publikum Montags von 11 — 12 Uhr, geöffnet, 


